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Wird Schleicher Reichskanzler

Uehetgangotahinett als Notlvſung!

Schleichers Beſprechungen.
Die bereits am Sonntag begonnenen inoffiziellen Be

ſprechungen über die Neubildung der Reichsregierung ſind
am Montag fortgeſetzt worden. Dieſe Beſprechungen wur
den von drei dem Reichspräſidenten naheſtehenden Perſön
lichkeiten geführt. Staatsſekretär Meißner verhandelte
mit Vertretern des Zentrums vor allem über die Frage
des inneren Waffenſtillſtandes, während der geſchäfts
führende Reichskanzler von Papen Ausſprachen mit
Führern der deutſchen Wirtſchaft hatte.

Jm Mittelpunkt der politiſchen Beſprechungen ſtehen
allerdings die Konferenzen, die General von Schleicher in
den letzten Tagen mit Politikern und Wirtſchaftlern hatte.

t eachtet wurde hierbei, daß General vonh derer der Sozialdemokratie empfangen e
Die Entſcheidung liegt bei der NSDAP.

Ein

hat, und zwar den Führer der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion Dr. Breitſcheid ſowie den Vorſitzenden
des auf ſozialdemokratiſchem Boden ſtehenden Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Leipärt, und den Ge
werkſchaftsführer Eggert von den Freien Gewerkſchaften.

Die Beſprechungen des Generals von Schleicher laufen
vor allem darauf hinaus, die Haltung der Parteien gegen
über einem von ihm als Reichskanzler geführten Kabinett
feſt zuſtellen. General von Schleicher will, bevor er den
Auftrag zur Bildung der Reichsregierung übernimmt,
unterſuchen, ob die Parteien geneigt ſind, ein Kabinett
Schleicher über die Wintermonate zu tolerieren. Nur in
dieſem Falle würde er ſich bereit erklären, das Reichs
kanzleramt zu übernehmen.

Natürlich werden auch die Parteien ihre Bedingungen
ſtellen und man nimmt an, daß die Forderung auf Zurück
ſtellung der Verfaſſungsreform beſonders für das
Zentrum der Hauptpunkt iſt.

Die Verhandlungen über den Nichtangriffspakt werden
auch auf beſonderen Wunſch des Reichspräſidenten geführt,
der das neue Präſidialkabinett auf möglichſt breiter
Grundlage aufgebaut ſehen möchte. Deswegen werden
auch nicht nur Beſprechungen mit politiſchen Parteien,
ſondern auch mit wirtſchaftlichen Organiſationen ge
pflogen. Hindenburg möchte alle Möglichkeiten erſchöpfen,
bevor er gezwungen wäre, ſich zu ernſten Maßnahmen zu
entſchließen.

In politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß in jedem
Falle weitgehende Umbildung der Reichs
regierung erfolgen wird. Angeblich ſoll nur Reichs
wehrminiſter von Schleicher, Reichsaußenminiſter von
Neurath, Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner und Reichs
finanzminiſter Graf SchweérinKroſigk im Amte bleiben.
Alle übrigen Miniſterien ſollen neu beſetzt werden.

r v CHitler über die politiſche Lage.
Der Führer der Nationalſozialiſten, Adolf Hitler,

gewährte einem Vertreter des Londoner Blattes „Daily
Expreß“ eine Unterredung über die politiſche Lage. Hitler
erklärte darin, daß das kommende Präſidialkabinett nur
vier Monate regieren könne, und daß dann der Tag der
Nationalſozialiſten gekommen ſein werde.

Auf den Einwand des Berichterſtatters des „Daily
Expreß“, daß die Regierung durch die Gewehre der Armee
geſchützt ſei, hat Hitler erklärt, Gewehre könnten vielleicht
in Rußland Wert haben, aber nicht in Deutſchland Der
Sturz der Regierung könne auf verſchiedene Arten zuſtande
kommen. In dieſem Winter werde ſich die Arbeitsloſigkeit
erhöhen, und es werde ſoziale Unruhen, Streiks und
ähnliches geben. Das wichtigſte ſei aber, daß die Regierung
einem kataſtrophalen Zuſammenbruch ihrer Finanz- und
Wirtſchaftspläne gegenüberſtehen werde.

Hitler hat weiter erklärt, er habe gewußt, daß es ſich
bei den Verhandlungen über die Regierungsbildung nur
um eine „große Komödie“ handelte die dazu erfunden
ſei, um dein deutſchen Volke vorzutäuſchen, daß man gerecht
handele. Der Plan ſei fehlgeſchlagen; er ſei nicht getäuſcht
worden, und auch das deutſche Volk ſei nicht getäuſcht
worden.

Die Forderungen der Gewerkſchaſten.
Eine Mitteilung des ADGB. über die Beſprechungen

mit Schleicher.
Bei der Beſprechung, die Reichswehrminiſter von

Schleicher mit Vertretern des Vorſtandes des All
gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes hatte,
haben nach einer Mitteilung des ADGB. die Gewerk
ſchaftsvertreter „als die wichtigſte Aufgabe die Arbeits
beſchaffung im Wege öffentlicher Arbeiten be
zeichnet und außerdem erneut die Aufhebung der
lohnpolitiſchen Beſtimmungen der Notverordnung vom
5. September gefordert. Sie haben ſich auch für eine unter
wirtſchaftlichen und ſozialen Geſichtspunkten durchgeführte
Sied lung eingeſetzt“

übergangskabinett von
geſichert?

Nach dem Ergebnis der Beſprechungen, die General
von Schleicher und von Papen am Montag ge-
führt haben, muß es als nicht un wahrſcheinlich gelten,
daß es in Kürze gelingen wird, ein übergangs-
kabinett unter der Führung des Generals v. Schleicher
zu bilden.

Das Ergebnis der bisherigen Beſprechungen des
Reichswehrminiſters Schleicher dürfte klargeſtellt haben,
daß die S P D. grundſätzlich zu einem Kabinett Schleicher
in Oppoſition ſteht, während ſowohl Zentrum als auch

Schleicher

Bayeriſche Volkspartei und DVP. nicht abgeneigt ſein
dürften, ein Kabinett Schleicher zu tolevrieren. Eine
Beſprechung zwiſchen von Schleicher und Hugenberg
hat nicht ſtattgefunden, ebenſowenig übrigens, wie
Hugenberg mit von Papen verhandelt hat. Die Ent-
ſcheidung über das Zuſtandekommen eines Übergangs
kabinetts von Schleicher hängt alſo nur noch von den Ver
handlungen mit der NSDAP. ab. Straſſer und
Frick werden vorausſichtlich im Laufe des Dienstags in
Berlin eintreffen.

Jn politiſchen Kreiſen glaubt man, daß eine Ver
ſtändigung zwiſchen von Schleicher und der NSDAP.
nicht ausgeſchloſſen iſt, wenn von vornherein klar
geſtellt wird, daß das Kabinett nur ein übergangs-
kabinett für ganz kurze Zeit iſt.

Wenn dies eindeutig feſtgelegt wird und von
Schleicher auch noch auf den Teil der ſozialpoli-
t i ſchen Maßnahmen und der Verfaſſungsreform
verzichtet, die von den Parteien, die ſich nunmehr zu einer
befriſteten Tolerterung des Übergangskabinetts bereit er
klären, bekämpft wurden, kann das Kabinett von Schleicher
als geſichert gelten. Die letzte Entſcheidung liegt jedoch
in allen dieſen Fragen beim Reichspräſidenten,
ſo daß es durchaus noch möglich iſt, daß von Papen doch
noch einmal vom Reichspräſidenten mit der Kabinetts
bildung beauftragt wird vorausgeſetzt, daß von Papen

hierzu bereit iſt. e
Bezeichnend für den Optimismus,

mit dem man die Bemühungen von Schleichers in Berlin
verfolgt, iſt, daß auch bereits die Kabinettsliſte
von Schleichers in den Blättern beſprochen wird. So
nimmt man an, daß von Schleicher als Reichskanzler
auch das Wehrminiſterium zu behalten wünſcht. Weiter,
daß er das Jnnenminiſterium, falls es ihm nicht gelingt
hierfür einen national ſozialiſtiſchen Vertrauens
mann zu gewinnen, Dr. Bracht überträgt, daß das
Landwirtſchaftsminiſterium von Herrn von Knebel
Döberitz übernommen wird, und daß endlich Wirtſchaft
und Arbeit von Landrat a. D. Dr. Gereke übernommen
werden. Die letzte Kombination wird allerdings noch
nicht ganz ernſt genommen.

Jmmer noch keine Klärung in Preußen
Kerrl und das Zentrum verhandeln um die Mehrheitsbildung in Preußen

Eine neue Erklärung der Regierung Braun
Zu der Erklärung des Reichskommiſſars, die

den Erlaß des preußiſchen Staatsminiſteri-
ums über die Weiterführung der Geſchäfte vom
24. November beanſtandet, hat die Regierung Braun eine
neue Erklärung veröffentlicht, in dem u. a. betont wird
Der Erlaß halte ſich durchaus im Rahmen der durch das
Urteil des Staatsgerichtshofes feſtgeſtellten Beſugniſſe des
Staats miniſteriums Er ſtehe auch nicht im Widerſpruch
zu der neuen Regelung der Reichsregierung vom
18. November, „obwohl dieſe Regelung mit dem Geiſt
und dem Wortlaut des Urteils und mit der Reichsver-
faſſuüng nicht in Einklang ſteht.“

aNeue Verhandlungen in Preußen.
Fühlungnahme zwiſchen National-ſozialiſten und Zentrum
Nach längerer Pauſe ſind die Verhandlungen zwiſchen

Nativnalſozigliſten und Zentrum in Preußen wegen der
Wahl eines preußiſchen Miniſterpräſidenten wieder auf
genommen worden. Die erſten einleitenden Beſprechungen
fanden am Sonnabend zwiſchen dem nativnalſozialiſtiſchen
Präſidenten des Preußiſchen Landtages, Kerrl, und dem
Vorſitzenden der preußiſchen Zentrumsfraktion, Dr.
Lauſcher, ſowie deren Geſchäftsführer Dr. Graß ſtatt. Es
handelt ſich zunächſt um eine erſte Annäherung der beiden
Parteien. Jrgendwelche Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Die Verhändlungen werden in den nächſten Tagen
fortgeſetzt werden. Falls ſie zu einem Erfolge führen,
könnte die Wahl des Miniſterpräſidenten in der Dezember
tagung des Landtages vorgenommen werden, die bekannt
lich vom 13. bis 17. Dezember ſtattfindet, und deren Tages
ordnung anſcheinend abſichtlich noch nicht feſtgeſetzt iſt.

Preußiſcher Landtag beſchlußunfähig.
Vertagung auf den 13. Dezember.

(23. Sitzung.) tt. Berlin, 26. November.
Der Preußiſche Landtag verabſchiedete einen national

ſozialiſtiſchen Jnitiativgeſetzentwurf zur Anderung des Geſetzes
über die Aufwertung von Erbpachtzinſen, Grundmieten, Erb
leihen und ähnlichen Anſprüchen vom 28. Dezember 1927 in
einer von den Kommuniſten beantragten abgeänderten Faſſung,
wonach die Pachtzinſen der Erbpächter der Großeſehn Geſell
ſchaft (Prov. Hannover) geſtrichen und den Koloniſten die von
ihnen bewirtſchafteten Grundſtücke zur freien Verfügung über
eignet werden ſollen. Für den Geſetzentwurf ſtimmten die
Nationalſozialiſten und Kommuniſten

Darauf werden
die Abſtimmungen

vorgenommen
Die Mitteilung der Staatsregierung über das Leipziger

Urteil wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt Durch
eine Erklärung für die Nationalſozialiſten teilt Abg. Hinkler
(Nat.Soz.) mit, ſeine Fraktion werde ſich an den Abſtimmun

über die Anträge zugunſten der geſchäſtsſührenden Regie
rung Braun nicht beteiligen. Sie fordere erneut Rückgängig
mwachung der „Geſchäftsordnungsſchiebung“, damit eine ver
faſſungsmäßige Regierung gebildet werden könne
Die Deutſchnationalen beteiligten ſich an ſämtlichen Ab
ſtimmungen nicht.

Der kommuniſtiſche Antrag, wonach alle Reichskommiſſare
in Preußen zurücktreten und ihre Maßnahmen als rechtsun
wirkſam erklärt und außer Kraft geſetzt weren ſollen, wird mit
126 Stimmen der Kommuniſten und Sozialdemokraten bei 188
Stimmenthaltungen der Nationalſozialiſten und des Zentrums
angenommen. Bei der folgenden Abſtimmung über einen ſozial
demokratiſchen Antrag auf ſofortige Einſetzung der Regierung
Braun in alle die Rechte, die notwendig ſind zur Durchführung
ver Aufgaben des Landtages als Volksvertretung, werden nur
166 Karten abgegeben, womit das Haus beſchlußunfähig iſt.
Unter Entrüſtungsrufen der Kommuniſten ſchließt Präſident

Kerrl die Sitzung und erklärt, daß er die nächſte Landtags
ſitzung vorausſichtlich auf den 13. Dezember einberufen werde.



Gleichberechtigungsbeſprechung
verſchoben?

Es hat den Anſchein, als ob die urſprünglich für Mitte
dieſer Woche in Ausſicht genommene Vier oder Fünf
mächtebeſprechung zur Gleichberechtig ung s-
Frage noch etwas verſchöben werden dürfte, da einige der
beteiligten Perſönlichkeiten zu dieſem Zeitpunkt ander
weitige Verpflichtungen haben. Es iſt deshalb noch unge
wiß, wann die Beſprechungen ſtattfinden werden.

Polniſche Niederlage in Genf.
Der Angriff auf den Danztger Gulden

erfolgreich abgeſchlagen.
Jn Genf wurde durch den Danziger Staatspräſi-

denten Ziehm und den polniſchen Außenminiſter Beck ein
Abkommen unterzeichnet, in dem ſich die Warſchauer
Regierung verpflichtet, ihre vertragswidrig
erlaſſene Verordnung, nach der vom 1. Dezember ab an
allen Eiſenbahnſchaltern auf dem Gebiet der Freien Stadt
nur in polniſcher Zlotywährung gezahlt werden ſollte,
nicht in Kraft zu ſetzen. Die Danziger Regierung hat in
folgedeſſen ihren Antrag beim Völkerbündrat Zurück
gezogen. Wenn Polen auch trotz dieſes Abkommens auf
ſeine Pläne, Danzigs Hoheitsrechte allmählich zu beſeiti-
gen, nicht endgültig verzichtet, ſo bedeutet doch die plötzliche
Aufgabe des Zotydiktats eine ſchwere Niederlage
der Warſchauer Machthaber.

Die Mandſchureifrage in Genf.
Der Mandſchureiſtreit an die Vollverſammlung verwieſen.

Der Völkerbundrat ſchloß die Verhandlungen
über den man dſchuriſchen Streit ab und verwies
die Angelegenheit an die außerordentliche Voll ver
ſammlung. Der Zuſammentritt der Vollverſammlung
wird Anfang Dezember erwartet.

Der Völkerbundrat und die im Rat vertretenen Groß
mächte ſind damit einer Stellungnahme zur mandſchu-
riſchen Frage ausgewichen. Die Schlichtung des
Streites iſt nunmehr in die Hände der außerordentlichen
Völkerbundverſammlung gelegt, in der die Stimmung und
die politiſchen Gegenſätze in der mandſchuriſchen Frage
für China weit günſtiger liegen als im Rat.

Der ruſſiſch- franzöſiſche Nichtangriffspakt
wird unterzeichnet.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat den Wortlaut des
franzöſiſchruſſiſchen Nichtangriffs- und Schieds-
gerichtsvertrages, der im weſentlichen dem zwiſchen Ruß
land und Polen entſpricht, angenommen. Der Vertrag
wird am Dienstag in Paris unterzeichnet werden. Dieſe
Unterzeichnung war bisher von einer Verſtändigung
zwiſchen Sowjetrußland und Rumänien über einen
ähnlichen Nichtangriffspakt ab häng i g gemacht worden.
Da jedoch alle Verhandlungen zwiſchen Moskau und
Bukareſt ſcheiterten, Frankreich aber andererſeits die Ver

ſicherung der ſowjetiſchen Machthaber erlangte, daß man
Rumänien gegenüber nur friedliche Abſichten hege (be

kanntlich iſt Beſſarabien der ruſſiſchrumäniſche
Zankapfel), unterzeichnet nun auch Frankreich den Pakt
mit Rußland.

Kurze politiſche Nachrichten.
Der Völkerbundrat genehmigte das zwiſchen

Danzig und Polen abgeſchloſſene Abkommen, in dem ſich
die polniſche Regierung u. a. zur Zurückziehung des
Zlotyabkommen s verpflichtet. Ferner beſchloß der
Rat, das Mandat des amtierenden Völkerbundkommiſſars
Roſting bis zum 1. Februar zu verlängern.

Der Parteitag der badiſchen Sozialdemo-
kra tie hat ſich geſchloſſen gegen den Abſchluß des
Kirchenvertrages mit dem Vatikan (Konkordat) aus
geſprochen. Da das Zentrum von dem Zuſtandekommen
des Konkordats ſeine weitere Zuſammenarbeit mit der
SPD. in der Regierung abhängig macht, wird es nun zu
einer Regierungskriſe kommen.

Jm Alter von 85 Jahren iſt der frühere langjährige
Generalſuperintendent für Schleswig, D. Theodor
Kaftan, in BadenBaden geſtorben. Mehr als 30 Jahre
hat D. Kaftan das kirchliche Führeramt in der deutſchen
Nordmark bekleidet.

Der Nobelausſchuß beſchloß, in dieſem Jahre den
Friedensnobelpreis nicht zur Verteilung
zu bringen. Der für dieſes Jahr vorgeſehene Betrag wird
ſatzungsgemäß für das nächſte Jahr zurückbehalten

c

Der „Wehrwolf“ beſchloß auf ſeiner Reichsführer-
tagung in Eisleben, da er trotz ſeiner Ablehnung des
Parla mentarismus die Selbſtverwaltung der Gemeinden
uneingeſchränkt bejahe, bei den kommenden preußiſchen
Gemeindewahlen mit eigenen Liſten aufzutreten.

Der ſchweizeriſche Bundesrat beſchloß
grundſätzlich, daß eine Beſchäftigung von Kom
m u niſte n im Bundesdienſt nicht mehr in Frage kommen

Die

könne. Die Statuten der Partei forderten zum Streik auf,
der laut Geſetz den Beamten verboten iſt.

Am 1. Januar 1933 tritt das neue srgenti-
niſche Einwanderungsgeſetz in Kraſt, das
ſcharfe Beſtimmungen für die Einwanderung
von Angehörigen aller Nationalitäten enthält und ſie von
dem Vorhandenſein ausreichender perſönlicher finanzieller
Mittel abhängig macht.

Der Zuſammentritt des Reichstages.
Nachdem der endgültige Zeitpunkt der Reichstags

eröffnung, Dienstag, den 6. Dezember, feſtſteht, werden
nunmehr die nötigen Vorbereitungen für dieſe Er
öffnungsſitzung getroffen. Die Einladung iſt zunächſt nur
allgemein erfolgt, da die Namen der einzelnen Ab
geordneten noch nicht feſtſtehen.

Die erſte Sitzung wird unter dem Alterspräſidium des
Abgeordneten General Litzmann, der bekanntlich auch
Alterspräſident des Preußiſchen Landtages iſt, ſtattfinden.
Am Vormittag dieſes Tages treten ſämtliche Fraktionen
zuſammen. Nach der Eröffnungsſitzung tritt unter dem
Vorſitz des bisherigen Reichstagspräſidenten Göring der
Alteſtenrat zuſammen, in dem die Fraktionen je nach ihrer
Stärke vertreten ſind. Jn der zweiten Sitzung am Mitt
woch, den 7. Dezember, erfolgt darauf die Wahl des
Reichstagspräſidiums. Es iſt wohl zu erwarten, daß der
bisherige Reichstagspräſident Göring als Vertreter der
ſtärkſten Fraktion, der nationalſoztaliſtiſchen, wieder
gewählt werden wird. Die Poſten der drei Vizepräſidenten
werden wahrſcheinlich, wie im vorigen Reichstage, dem
Zentrum, den Deutſchnationalen und der Bayeriſchen
Volkspartei zufallen. Ob der Reichstag nach der Wahl
des Präſidiums in eine politiſche Ausſprache eintreten
wird, ſteht noch nicht feſt. Es ſind Bemühungen im Gange,
eine Vertagung bis zum Januar herbeizuführen.

Zeichen der Arbeitsmarktbeſſerung.
Steigende Beitragseinnahmen der Jnvalidenverſicherung.

Neben den Krankenkaſſen melden auch die
Landesverſicherungs anſtalten ſeit den Som
mermonaten ſtändiges Anſteigen der Beitragsleiſtungen
als deutliches Zeichen einer Beſſerung der Lage
auf dem Arbeitsmarkt. Es ſind im Juli d. J. 51,3 Mil
lionen Mark Beiträge zur Jnvalidenverſicherung ein
gegangen, im Auguſt 52,3 Millionen, im September 55,1
und im Oktober 56,9 Millionen Mark. Die Beitrags-
leiſtungen waren alſo im Oktober um 5,6 Millionen Mark
höher als im Juli. Da Beitragserhöhungen nicht vor
genommen worden ſind, muß alſo die Zahl der
Arbeitnehmer entſprechend geſtiegen ſein.

Wahlerfolge der bürgerlichen Parteien.
Rückgang der ſozialiſtiſchen Stimmen.

Das Ergebnis, das jetzt über die Wahlen am Sonntag
aus vierzehn bremiſchen Landgemeinden vor
liegt, zeigt, daß, verglichen mit den Reichstagswahlen vom
6. November, bei einer Wahlbeteiligung von 81 Prozent
die bürgerlichen Parteien einen weiteren Stimmenzuwachs
bekommen haben, während die ſozialiſtiſchen Parteien dort
ſtarke Verlitſſte erlitten. So erhielten die Nationalſozia
liſten bei den Gemeindewahlen 894 Stimmen (am
6. November 1191), die Sozialdemokraten 4160 (4307), die
Kommuniſten 567 (634) und die bürgerlichen Parteien 2792
(2330). Gegenüber den letzten Gemeindewahlen haben im
Jahre 1929 die Nationalſozialiſten ſelbſtverſtändlich Man
date gewonnen, da ſie bisher in den Parlamenten der
Landgemeinden überhaupt nicht vertreten waren und jetzt
mit 14 Abgeordneten dort einziehen können. Die Sozial
demokraten und Kommuniſten haben gegenüber 1929 zehn
Mandate verloren.

Jm hamburgiſchen Städtchen Geeſthacht, in dem
ebenfalls Gemeindewahlen am letzten Sonntag durch
geführt wurden, iſt derſelbe Erfolg der bürgerlichen Liſten
und der Rückgang der ſozialiſtiſchen Parteien zu ver
zeichnen. Gegen die letzte Reichstagswahl am 6. November
gingen die Nationalſozialiſten von 956 auf 689 zurück, die
Sozialdemokraten von 856 auf 681, die Kommuniſten von
1289 auf 1057. Zwei Mittelliſten erzielten 512 Stimmen
gegenüber 370 bei der letzten Reichstagswahl.

Jm märkiſchen So ldin ſind die Nationalſozialiſten
gegen die Reichstagswahlen von 1663 auf 1374, die Sozial
demokraten von 671 auf 508, die Kommuniſten von 536 auf

Stimmen zurückgegangen. Die Heimatliſte erzielte
859 Stimmen. Die Mandate verteilen ſich: 8 NSDAP.,
5 unpolitiſche Heimatliſte, 3 SPD., 2 KPD.

Zu der ergebnislos gebliebenen Bürgermeiſterwahl
im heſſiſchen Kurort Jugen heim an der Bergſtraße
kandidierten nicht weniger als neun Bewerber. Der er
ſolgreichſte von ihnen erzielte 251 (von 941) Stimmen,
der erfolgloſeſte überhaupt keine. Soweit die Kandidaten
als Parteivertreter auftraten, haben ſie nicht entfernt die
Stimmen der letzten Reichstagswahl zu erreichen gewußt.
Die NSDAP. ging von 457 auf 133, die SPD. von 177
auf 55, die KPD. von 94 auf 31 Stimmen zurück.

Acauffeemiseltung stellt man aus

Die Miseltung miüissen Sie aber selbst porneltmen
und den. Raſfee kurz vor der 3ubereitung maſiſen.

Eine Viertelmilliarde Hausaufträge
für das Handwerk.

Weitere 200 Millionen Mark Reichszuſchüſſe gefordert.
Der Zentralverband Deutſcher Haus und

Grundbeſitzervereine und der Reichsverband
des Deutſchen Handwerks haben in einer ge
meinſamen Eingabe an die Reichsregierung darauf hin
gewieſen, daß ſchon heute die Tatſache feſtgeſtellt werden
könne, daß ſich die hinſichtlich der Wiederinſtand
ſetzungs aktion des Hausbeſitzes gehegten Er-
wartungen ſowohl in bezug auf die Förderung der
Arbeitsbeſchaffüng, als auch im Intereſſe der Wohnüngs
wirtſchaft reſtlos erfüllt haben. Die von der
Reichsregierung für Reparaturen, Wohnungsteilungen
und Umbauten bereitgeſtellten 50 Millionen Mark Reichs
zuſchüſſe ſeien bereits aufgebraucht. Dies bedeute, daß
innerhalb weniger Wochen

für rund eine Viertelmilliarde Mark Aufträge an das
Handwerk

gegeben werden konnten, was zweifellos weſentlich dazu
beigetragen habe, die Beſtrebungen zur Behebung der
Wirtſchaftsnot erfolgreich zu unterſtützen. Die Erfahrun
gen von nur zwei Monaten hätten gezeigt, daß beim
deutſchen Hausbeſitz ein nahezu

unerſchöpfliches Arbeitsgebiet
brachliege. Es wäre geradezu verhängnisvoll, wenn dieſe
mit ſo großem Erfolg begonnene Aktion der Reichs
regierung aufgegeben oder auch nur zeitweiſe unterbrochen
werden würde.

Um dies zu verhindern, haben der Zentralverband
Deutſcher Haus und Grundbeſitzervereine und der Reichs
verband des Deutſchen Handwerks beantragt, zum Zwecke
der Durchführung eines einheitlichen und in ſich ge
ſchloſſenen Arbeitsprogramms dem Hausbeſitz ſofort einen
weiteren Betrag von 200 Millionen Mark
für die Gewährung von Reichszuſchüſſen für Jnſtand-
ſetzungen, Wohnungsaufteilungen und Umwandlung von
gewerblichen Räumen in Wohnräume unter grundſätz
licher Beibehaltung der bisherigen Bedingungen bereit
zuſtellen.

Falls es jedoch angeſichts der ſchwierigen Finanz
lage des Reiches nicht möglich ſein ſollte, den ganzen Be
trag von 200 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen,
ſo ſoll die Zuſchußgewährung zum Teil auch unter Ein
beziehung der Hauszinsſteuer in das Steuergut-
ſcheinver fahren erfolgen. Inzwiſchen vertritt aber
der Hausbeſitz nach wie vor die Auffaſſung, daß die Haus
zinsſteuer beſchleunigt beſeitigt werden muß.

Die Rettungsarbeiten
auf den Delbrückſchächten.

Der Bergmann Woitkowſki unter traägiſchen
Umſtänden geſtorben.

Einer der bei dem Unglück auf den Delbrückſchächten
bei Hindenburg. verunglückten Bergleute, der Füller
Woitkowſki, deſſen Oberkörper freigelegt worden
war, der aber nicht geborgen werden konnte, weil ſein
Bein unter einem Felsblock eingeklemmt war, iſt an Herz
ſchwäche geſtorben. Die Rettungsmannſchaft war in dem
Umgehungsſtollen, deſſen Anlage der Bergung Woit-
kowſkis dienen ſollte, bereits bis auf 50 Zentimeter an ihn
herangekommen. Es bleibt abzuwarten, ob es überhaupt
möglich ſein wird, die Leiche Woitkowſkis und der in
ſeiner Nähe liegenden beiden anderen Verunglückten zu
bergen, da die Bergungsmannſchaft in Gefahr ſchwebt,
durch herabbrechende Kohlenmaſſen ſelbſt verſchüttet zu
werden.

Fahrläſſigkeit des Schaffners verſchuldete
das Seilſchwebebahnunglück.

Nach dem amtlichen Unterſuchungsergebnis des Un
glücks auf der Seilſchwebebahn zum „Schau-
insland“ bei Freiburg in Baden iſt durch grobe Fahr
läſſigkeit des Schaffners (der tödlich verunglückte)
die Kabine auf der Bergſtation nicht an das zweite Zug
ſeil gekuppelt worden. Dieſes lief vielmehr loſe mit und
erfaßte an der Unfallſtelle die Kabine von unten und hob
das Laufwerk vom Drahtſeil ab. Ferner konnte nur eine
ganze Kette von Unterlaſſungen des Schaffners im An
ſchluß an den unvorſchriftsmäßigen Kuppelungsvorgang
zu dem Unfall führen, denn er hätte dieſen mit Hilfe der
Sicherheitseinrichtungen verhindern können. Irgendein
Fehler in der Anlage, im Syſtem und in der Konſtruktion
lag nicht vor.

Auf eigenartige Weiſe Selbſtmord verübt.

Der unter der Anklage des Mordverſuchs im Ko
burger Unterſuchungsgefängnis befindliche Händler
Johann Scherer aus Mitterfels hat auf eigenartige
Weiſe Selbſtmord begangen. Er ſtopfte ſich ſoviel Papier
in den Schlund, daß er erſticken mußte. Scherer hatte
von einer Firma in Lichtenfels Ware bezogen. Als er von
dem Vertreter dieſer Firma um Zahlung erſucht wurde,
kam er mit dieſem in Streit, in deſſen Verlauf er ihm einen
Schuß in den Leib beibrachte.
ſchwer verletzt.

vrufranels Bier.

Der Vertreter wurde
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Tragiſches Ende eines
Dummenjungenſtreiches.

Gymnaſiaſt bei einem Exploſionsunglück
ſchwer verletzt.

Jn der Nacht wurden die Bewohner der Stadt Neu
ſtettin durch einen lauten Knall aus dem Schlafe ge
weckt. An der Ecke Auguſta- und Moltkeſtraße hatten
mehrere Schüler des Fürſtin-Hedwig-Gymnaſiums, die
von einem Vereinsvergnügen heimkehrten, vor der Woh
nung des Studienrats Thiede einen Sprengkörper
zur Exploſion bringen wollen. Dieſer Sprengkörper, ein
Gemiſch aus übermanganſaurem Kali, rotem Phosphor
und Chloriat, iſt dabei wahrſcheinlich vor zeitig er
plodiert. Dabei wurde dem 18jährigen Meinhart Mix
aus Neuſtettin die linke Hand bis zum Gelenk abge
riſſen. Ein Teil der Ladung verletzte den Täter auch im
Geſicht. Mehrere in der Nähe ſtehende Schulkameraden
kamen mit dem Schrecken davon. Der Verletzte wurde in
das Krankenhaus übergeführt, wo er noch in der Nacht
einer Operativn unterzogen werden mußte. Sein Zuſtand
iſt ernſt, doch hofft man, ihn am Leben erhalten zu können.
Nach den bisherigen polizeilichen Ermittlungen handelt es
ſich nur um einen Dummenjungenſtreich ohne
politiſche Hintergründe. Wie die Schüler in den Beſitz des
Sprengkörpers gelangt ſind, müſſen erſt die näheren Er
mittlungen ergeben.

Zum Tode verurteilt.
Das Urteil im Elmshorner Mordprozeß.

Jm Elmshorner Mordprozeß hat das Altonger Schwur-
gericht das Urteil gefällt. Der Angeklagte Schmitz wurde wegen
Mordes zum Tode ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit verurteilt.

Der Kaufmann Schmitz aus Elmshorn ſtand unter der An
klage, ſeinen Geſchäftsteilhaber, den Kaufmann Schinkel, ſowie
den Kaufmann Peterſen erſchoſſen zu haben. Peterſen war
der Nachfolger von Schmitz als Zahlſtellenleiter des D. H. V.
(Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband) und hatte Un
regelmäßigkeiten des Schmitz in deſſen Geſchäftsführung auf
gedeckt. Der Tod Schinkels wurde zunächſt als Selbſtmord an
geſehen. In dieſem Falle konnte Schmitz ein Mord auch nicht
einwandfrei nachgewieſen werden, weshalb auch der Staats
anwalt im Falle Schinkel Freiſpruch beantragt hatte.

e Großfeuer
im Newyorker Vergnügungszentrum.

Jm Vergnügungszentrum New yorks war ein
Rieſenbrand ausgebrochen, der den geſamten Verkehr auf
dem belebten Broadway zum Stillſtand brachte. Das
Feuer war in einem von Ruſſen geleiteten Nachtklub ent
ſtanden und nahm bald Rieſenausmaße an. Zur Be
kämpfung des Großſeuers waren mehrere Feuerwehren
Newyorks aufgeboten worden, die aber nicht verhindern
konnten, daß die Gaſtſtätte vollkommen ausbrannte.
Starke Rauchſchwaden zogen ſich den Broadway entlang,
ſo daß ein Verkehr nicht mehr möglich war. Durch den

Qualm wurden nicht weniger als 30 Feuerwehrleutee vbetäubt und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
Der Sachſchaden beläuft ſich auf 35 000 Dollar.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt bei

100 Kilogramm in Reichsmark:

28. 26. II. 28. 26. 11.Weiz. märk. 193-195 193-195 Weizkl. f. Bln. 9,49,7 949,7
pommerſch. Roggkl. f. Bln. 8,6-9,0 86-9,0

Rogg., märk. 154-156 154-156 Raps SBraugerſte 170-180 170-180 Leinſaat
Sommergerſt. S Viktorigerbſ. 21,0-26,0 21,0-26,0
Futtergerſte 161-168 161-168 I. Speiſeerbſ. 20,0-230 200-28,0
Wintergerſte Z Futtererbſen 14,0-16,0 14,0-16,0
Hafer, märk. 124-129 124-129 Peluſchken S S
pommerſch. S S Ackerbohnen Sweſtpreuß. S S Wicken SWeizenmehl Lupine, blaue Sper 100 k Lupine, gelbefr. Berl. br. Serradelle Sinkl. Sack 24,1-27,0 24,1-27,0 Leinkuchen 10,1-10,2 10,1-10,2

Roggenmehl Erdnußkuchen 10,7-11,0 10,7-11,0
per 100 Reg Trockenſchtzl. 8,9 8,9fr. Berl. br. Soyaſchrot 10,1-10,8 10,1-10,8
inkl. Sack 19,7-22,1 19,7-22,1 Kartoffelfl.

Rolle Bremsmethoden der Reichsbahn

Elſterwerda. Jn dieſen Tagen iſt auf der Strecke Elſter
werda Dresden durch die Reichsbahn die Bremsmethode „Jndu
lor“, die die elektriſche Zugbeeinfluſſung zur Grundlage hat, aus
geprobt worden. Jhr weſentliches Kennzeichen iſt es, daß der
Zug von außen her, über den Kopf des Lokomotivführers hin
weg in Fällen der Gefahr gebremſt werden kann.

Die Probefahrt mit einer ſolchen Jndulor Maſchine zwiſchen
Dresden und Elſterwerda zeigte die Möglichkeiten und Vorzüge
Bei 120 km Geſchwindigkeit wird gefliſſentlich ein Halteſignal
überfahren. Was geſchieht? Zunächſt flammt am Lokomotivdach
ein rotglühendes „Halt“ auf, zugleich gellt ein wilder Hupenſchrei
durch das Fahrgeräuſch. Beides wird auch diesmal zur Probe
überſehen und überhört. Das Hauptſignal naht und mit ihm
die Kataſtrophe da greift im allerletzten Augenblick eine
künſtliche Hand zu der vorbeiſchnaufenden Lokomotive hinauf und
verabreicht ihr eine gründliche Bremſung durch Kontakt an den
Schienen und durch Magneten, die die Knorrbremſe in Tätigkeit
ſetzen. Aber auch das iſt erſt ein Warn und Wachſamkeits
ſignal, das nur die Höchſtgeſchwindigkeit mindert und den Führer
zur Vorſicht und Aufmerkſamkeit veranlaſſen, ihm unter Um
ſtänden auch die Kontrolle über den raſenden Zug wiedergeben
ſoll. Darüber aber ſteht die automatiſche Zwangsbremſung, die
durch Schienenkontakte vor dem Blockſignal jeden Zug im Notfall
zum Stehen bringen kann.

Aber daneben gibt es noch eine zweite zukunftsreiche Schutz
methode, das optiſche Bremſen. Die Lokomotiven haben vorn
einen nach oben gerichteten Scheinwerfer, deſſen Lichtſtrahlen in
einen Raumſpiegel an den Signalmaſten treffen. Steht das
Signal auf „Halt“, ſo wirft der Spiegel die Strahlen auf eine
Selenzelle an der Lokomotive zurück und auf elektriſchem Wege

erfolgt ſofortige Zwangsbremſung.
a

Amtlicher Teil.
Wekannkmachung.

Die Steuerkarten für das Kalenderjahr 1933 werden
den Arbeitnehmern in den nächſten Tagen zugeſtellt werden.
Die Zuſtellung erfolgt beſtimmungsgemäß nicht in einem
Briefumſchlage. Sollten Steuerpflichtige aus irgendwelchen
Gründen die nicht verſchloſſene Zuſendung der Steuerkarten
nicht wünſchen, werden ſie gebeten, ſich ihre Steuerkarte am
Mittwoch, den 30. November 1932, von 8 bis 13 Uhr,
in unſerer Gemeindekaſſe (Zimmer Nr. 4) abzuholen.

Annaburg, den 29. November 1932,
Der Gemeinde- Vorſtand.

Wekanntmachung.
Die Abfuhr der an der Schweinitzer- und Jeſſener-

Chauſſee, ſowie in der Talſtraße lagernden Erdhaufen
nach dem ehem. Pechberg (Holzdorferſtraße) ſoll vergeben
werden.

Intereſſenten wollen Preisangebote bis zum 3. Dezbr.
1932 ſchriftlich im hieſigen Gemeindeamt abgeben, woſelbſt
auch die Bedingungen eingeſehen werden können.

Annaburg, den 29. November 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn der letzten Verſammlung des

„Vereins ſelbſtändiger Handwerker und Gewerbetreibender“
ſprach Herr Gemeindeſparkaſſenrendant Merker über die
Bedeutung der Steuergutſcheine. Jn ausführlicher Weiſe
gab Redner einen leicht faßlichen Ueberblick über die Vorteile
derſelben für den Steuerpflichtigen, Steuergutſcheine werden
ausgegeben für die Zahlung von Amſatz-, Gewerbeſteuer
(vom Ertrage und vom Kapital), Grundſteuer und Be
förderungsſteuer im Betrage von 40 der gezahlten Steuern,
Vorausſetzung für die Zufertigung von Steuergutſcheinen iſt
jedoch die pünktliche Einzahlung der genannten Steuerbeträge
in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. September 1933.
Die Steuergutſcheine können vom 1. April 1934 ab in den
Rechnungsjahren 1934 bis 1938 für alle Reichsſteuern, d. h.
alſo für Beſitz- und Verkehrsſteuern weiter aber auch für
Zölle und Verbrauchsſteuern bei ſämtlichen Finanz- u. Zoll
kaſſen des Reichs in Zahlung gegeben werden; auf Gewerbe
und Grundſteuer werden Steuergutſcheine jedoch nicht in
Zahlung genommen, da dieſe keine Neichsſteuern ſind. Be
merkt ſei noch, daß die Aushändigung nur auf ausdrücklichen
Antrag des Steuerzahlers erfolgt; Anträge müſſen ſpäteſtens
bis 31,. März beim zuſtändigen Finanzamt erfolgen. Herr
Merker empfiehlt allen Gewerbetreibenden und Hausbeſitzern
im eigenen Intereſſe Steuergutſcheine zu beantragen und er

klärt, daß die Gemeindeſparkaſſe zu weiteren Auskünften
jederzeit bereit iſt und Anträge auf Zufertigung von Steuer
gutſcheinen koſtenlos übernimmt.

Annaburg. (Lieder- und Arienabend.) Wie im ver
gangenem Winter, ſo wird auch in dieſem Frau Charlotte
Fritzſche in Gemeinſchaft mit den Herren Max und Heinz
Rohr einen Konzertabend veranſtalten. Es ſollen diesmal
Lieder und Arien zu Gehör gebracht werden mit einigen
vom geſamten Rohrſſchen Orcheſter geſpielten Orcheſterſtücken
umrahmt. Die Auswahl der einzelnen Nummern der Vor
tragsfolge iſt auf das ſorgfältigſte getroffen worden, ſodaß
dem muſikliebenden Annaburger Pubkikum ein veſonderer
Genuß bevorſteht, indem ſich unter den Liedern und Arien
wahre Perlen deutſcher Muſik befinden. Die Namen wie
Rich. Wagner, Schubert, Brahms, Mozart und Karl Maria
von Weber geben eine Gewähr dafür. Da die Veranſtal
tung zum Beſten der Weihnachtshilfe des Annaburger
Frauenvereins abgehalten wird, iſt es doppelt erwünſcht, daß
der Beſuch ein recht reger ſein möchte. Alles nähere wird
demnächſt im Anzeigenteil der Annaburger Zeitung bekannt
gegeben.

Annaburg. Am vergangenen Sonntag wurden im
Jeſſener Schützenhaus ein Herren und ein Damenmantel
entwendet. Die Täter konnten von der hieſigen Landjägerei
in Annaburg ermittelt und die Mäntel den Eigentümern
zurückgegeben werden.

Naundorf. Herr Haupilehrer Joedecke, hier,
konnte ſein 25jähriges Dienſtjubiläum feiern. Vom Ge
meindekirchenrat und Schulvorſtand wurden dem Jubilar
herzliche Wünſche zuteil. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde beim Landwirt Witte ein Treibriemen von 8 Meter
Länge entwendet. Durch die Ermittlungen der Landjägerei
konnte der Täter feſtgeſtellt und der Riemen dem Beſitzer wieder
zurückgegeben werden.

Cloſſa, 28. November. Abermals eingebrochen wurde
beim hieſigen Lehrer. Die Diebe nahmen dieſes Mal eine
Wringmaſchine und andere Gegenſtände mit. Der Einbruch
wurde erſt ſpäter bemerkt, ſodaß eine Spur von den Dieben
bisher nicht gefunden werden konnte.

Rade, 28. Nov. (Ein Schwindler am Werk.) Bei
einem hieſigen Landwirt ſprach ein Fremder vor, der angab
ein Webereibeſitzer aus der Nähe von Apolda zu ſein. Er
hot Kleidungsſtücke und Tuch zu billigen Preiſen an und der
Landwirt kaufte ſchließlich für 80 Mark Waren, die er ſo
fort bezahlte. Obwohl die Lieferung innerhalb von 6 Tagen
zugeſagt war, iſt ſie bisher, obwohl mehrere Wochen darüber
vergangen ſind, noch nicht erfolgt. Vor dem Schwindler
wird gewarnt.

Döbrichau (Kr. Torgau). Jn der Gemeindeſandgrube
bei Döbrichau wurden beim Sandgraben ſchon öfter vor
geſchichtliche Funde gemacht. Seit Montag unterſucht nun
die Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle einen Teil der
Grube, in der Uebereſte eines Hauſes gefunden wurden.
Das Ziel der Grabung iſt zunächſt die zeitliche und kulturelle
Feſtlegung des Fundplatzes; ferner ſoll verſucht werden, die

Grundriſſe des Hauſes feſtzuſtellen. Bisher wurden eine
Herdſtelle und mehrere Poſtenlöcher beobachtet. Zahlreiche
Gefäßſcherben und Eiſenſchlacke laſſen auf die jüngere römi-
ſche Zeit, 200 bis 400 nach Chriſtus, und zwar auf einen
oſtgermaniſchen Stamm, ſchließen

Belgern. (Raſch tritt der Tod den Menſchen an.)
Geſtern nachmittag 25 Ahr wurde der 56 Jahre alte
Schuhmacher Ernſt Wolfram von hier im Walde, als er
ſein Feuerholz abfahren wollte, plötzlich von einem Schlag-
anfall betroffen. Obwohl ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle
war, trat der Tod doch abends /210 Ahr ein.

Ahlsdorf, 28. Novbr. Schlingenſteller bei der Arbeit,
Am Freitag fand Obergärtner Lichey hierſelbſt ein Reh, das
anſcheinend in einer Schlinge gefangen worden war, in einem
Vogelſchutzgehölz. Er benachrichtigte die Polizei, die ſich mit
dem Revierförſter und Obergärtner auf die Lauer legte. Am
Abend kamen der Händler F. und ſein Sohn aus Schöne
walde, merkten aber was los war und gaben an, das Reh
ſo wie es dort liegt, gefunden und die Abſicht zu haben, es
nach dem Rittergut zu bringen. Jnzwiſchen wurde in der
Wohnung des F. von der Landjägerei eine Hausſuchung
abgehalten, bei der Schlingen aus demſelben Material vor
gefunden wurden. Vor kurzem wurde von einem Schöne
walder Jäger ein Reh geſchoſſen, das ebenfalls eine Schlinge
aufwies,. Die weiteren polizeilichen Ermittlungen ſind im
Gange.

Luckau. (60 Jahre verheiratet.) Der frühere Drechſler
meiſter Adolf Koch und ſeine Frau Pauline, geb. Lobedann,
feierten am letzten Sonnabend das ſeltene Feſt der diaman
tenen Hochzeit. Der Jubilar iſt 87 Jahre, die Jubilarin
79 Jahre alt.

Bitterfeld. Vor dem Bitterfelder Schöffengericht hatte
ſich eine 11köpfige Einbrecherbande zu verantworten, die in
der Zeit vom November 1930 bis März 1932 Gräfen
hainichen und Amgebung unſicher machte. Beſonders hatte
es die Bande auf Gaſthäuſer abgeſehen, von denen ſieben
aus Gräfenhainichen, zwei aus Gröbern, einer aus Torgau
und einer aus Meſcheide ſtammen; ſie gaben an, aus Not ge
handelt haben. Der Hauptangeklagte, Schornſteinfeger Franz
Veltjens aus Torgau, erhielt drei Jahre Gefängnis, wäh
rend die übrigen Angeklagten zu Gefängnisſtrafen von drei
Monaten bis zu einem Jahr zwei Monaten verurteilt
wurden.

Merſeburg. (Mord.) Jm Verlaufe eines Streites
erſchlug in der Nacht zum Sonnabend im Gaſthaus „Zur
Faſanerie“ der 24 Jahre alte Schloſſer Fauſt den Gaſtwirt
er mit einem Holzſcheit. Der Mörder wurde ver
haftet

Merſeburg, 28. November (Verhängnisvoller Zwiſt
in einer jungen Ehe.) Ein junger Ehemann, der 19fährige
Tiſchler Schuhmann, geriet am Abend mit ſeiner um ein
Jahr jüngeren Ehefrau in Streit. Als die Frau das Haus
verließ, ſtieß ſich Sch. ein Küchenmeſſer in die Herzgegend.
Er wurde ſchwerverletzt in das Krankenhaus gebracht.

Heidenau. (Das Zweipfennigſtück als Todesurſache.)
Das 2 Jahre alte Töchterchen eines hieſigen Ehepgares
verſchluckte in einem unbewachten Augenblick ein Zwei
pfennigſtück. Das Mädchen iſt bald darauf im Krankenhaus
verſtorben

Olvenſtedt (Magdeburg). Am Freitagfrüh wurde in
Olvenſtedt die 67jähr. Witwe Katharing Dürre, die in der
Morgenſtraße ein Ladengeſchäft betreibt, in ihrer Wohnung
ermordet aufgefunden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
muß der Mord bereits in den ſpäten Abendſtunden des
Donnerstag geſchehen ſein. Die Täter haben die Woh
nung durchſucht und verſchiedene Behälter erbrochen. Was
geraubt wurde, ſteht zur Stunde noch nicht feſt.

Turnen, Spiel und Sport.
F. C. Annaburg l. --Zeckritz 09 I. 1:1!

Das am Sonntag ausgetragene Punktſpiel zwiſchen dem
F.-C. A. und Zeckritz endete überraſchender Weiſe unentſchieden-
Der F.C. A. bot eine gute Geſamtleiſtung, beſonders die Hinter
mannſchaft war gut in Form und verdient beſonderes Lob.
Gleich zu Beginn entwickelte ſich ein harter Kampf um die Führung.
Durch ein Mißverſtändnis eines Verteidigers mit dem Torwart
kam Zeckritz zu einem recht billigen Tore. Annaburg ließ ſich
aber dadurch nicht irre führen und kam immer mehr und mehr
auf. Oftmals hing ſchon der Ausgleich in der Luft, aber auch
die Zeckritzer waren auf der Höhe und paßten gut auf. Durch
Hand kam Annaburg zu einem Elfmeter, der vom Linksaußen
in ſauberen Schuß verwandelt wurde. So blieb es bis zum
Schluß, obwohl die Zeckritzer ſchon vor Beginn des Spiels ver
meinten, den Sieg in der Taſche zu haben. Es hätte vielleicht
ſogar eine Ueberraſchung gegeben, wenn nicht gleich zu Beginn
des Spiels Annaburgs erſter Verteidiger verletzt worden wäre.
Mit dieſem Spiel beſchloß der F.C. A. auf dem heimiſchen
Platze ſeine diesjährigen Verbandsſpiele. Am kommenden
Sonntag weilt die Annaburger Mannſchaft in Falkenberg, um
das noch fällige Freundſchaftsſpiel auszutragen.

Syring- Wittenberg ſiegt in Hamburg!
In Blankeneſe gelangte am Sonntag ein Dreimeilenlaufen

(22,5 Kilometer) zum Austrag. Beſonders geſpannt war man
auf das Abſchneiden des deutſchen Rekordläufers Syring auf
dieſer ihm ungewohnten Strecke. Der deutſche Meiſter war je
doch ſeinen Widerſachern klar überlegen und beendete das Rennen
in 1 15 19,2 mit nicht weniger als 150 Metern Vorſprung
vor dem deutſchen Marathonmeiſter BrauchBerlin.

Zun Bereitung
vorzöglicher
fleischbröhe
nimmt man



Preuß Gtaatsoberförſterei Thiergarten

in Annaburg, Bez. Halle, verkauft am Freitag, dem
2. Dezember d. Js. von 9 Uhr ab im Waldſchlöß
chen zu Annaburg Nute- und Brennholz aus
dem Einſchlage 1932733 gegen mündl. Meiſtgebot:

Förſterei Heidemühle: Jagen 10b 232 rm Kiefern
Kloben.

Förſterei Fſchernick: Jagen 92 Aa 125 rm Kiefern
Kloben, rm Bruchknüppel und 300 Stangen 2./3. Kl.
(beſtellt. Los).

Förſterei Thiergarten: Jagen 144b 5 rm Birk.
Kloben, rm Erlen Kloben, 214 rm Kiefern Kloben,
37 rm Kiefern Knüppel.

Aenderungen vorbehalten.
Termin angenommen.

Zahlungen werden im

Verſteigerung von Selbſtwerberkabeln an Er
werbsloſe, Kriſen- und Wohlfahrtsempfänger Perſonen
des freiwilligen Arbeitsdienſtes ausgeſchloſſen).

Für Herzberg, Mahdel, Frauenhorſt, Rahnisdorf u.
Umgegend Förſterei Heidemühle, Frauenhorſt und
Arnsneſta.

Für Annaburg Förſterei Zſchernick, Meuſelko
und Thiergarten.

Für Holzdorf, Schönewalde, Schweinitz, Arnsneſta,
Löben, Waltersdorf, Meuſelko und Umgegend Förſterei
Brandis.

Auskunft über die Kabeln durch die zuſtändig. Förſter

Oberförsterei Annaburg.
Haſ

I

eu-Verkauf

Den geſchätzten Einwohnern von Annaburg

auf der Darre.

Verkaufsſtelle
eröffne.

alle friſchen und geräucherten Wurſtwaren.

Otto Kampfhenkel.
Schlachte pferde kauft ſtändig

Kurt Sucker, Wittenberg
e

Am Sonne tag von uhr abfriſche Seeſtſere

in ſtrammer Eispackung:

Kabliau, kpfl. den villigſten
Goldbarſch TagespreiſenFiſchſilet o. Gräten

J. G. Frita2sche.

und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich am
1. Dezbr. 1932 nern 21 eine
da ſohſhiühteteiſiirtouger, Wittenberg

Ich empfehle pa. Roßfleiſch, ſowie

Weihnachts
Bäume

gibts ab 5. Dezbr. wieder
bei Fr. Oestreich.

Peisker, Jeſſen.

2 oder 3 Zimmer-
Wohnung

zum 1. Januar 1933 zu ver e
mieten

O. O. Müller
Holzdorferſtr. 11.

3-4 Zimmer-
Wohnung

preiswert zu vermieten.

Louis Hofmann-
Mirksverträge

wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

von M. Ferner. Alpenglühen, Alpenzauber.

als Theater
Donnerstag, d. I. bis Gonntag, d. 4. Dezember, täglich Beginn püntlich In

Uraufführuns für Mitteldeutschland! Ke Ein Filmereignis für Annabürg!
Der ſoeben fertiggeſtellte Tonfilm:

(Denr Wilderer won Moos nach Logfim in 10 Akten.
Ein Film. von Liebe und Leidenſchaft, vom Schickſal eines Wilderers. Nach dem packenden Roman

Ein Filmſpiel, umwebt von der Majeſtät der Natur, um
ſponnen von einer zarten Liebe, umklungen von ſüßen Melodien u. zerſtört durch die Hand des Wilddiebes.

Die Häauptdarſteller: Charles W. Kahſer und Ruth Serſen kommen perſönlich
und wohnen den Aufführungen beil Nach Ablauf des Tonfilms: Auf der be

Charles W. 7 ser und Ruth Sersen in dem kriminellen Sketſch„Hände hoch!“ Ferner: Conference und heiterer Vortrag.

Jm Beiprogramm:
Wie entſteht eine Zeitung.

De Eine Uraufführung, die eine Senſation für Annaburg bedeutet
Sonntag 3 Uhr Kindervorſtellung

mit vollem Programm!
Ab täglich Vorverkauf nummerierter Einlaßkarten von 12 Uhr ab!

bis Mittwoch mittag e
I Keine e e

Es liegt am Schnitt
Es liegt am Stfoff,
Es liegt an der ganzen Verarbeitung

daß meine

An e in M tells0 tachellos sitzen!
Für dieses Mehr an Qualität
ünck Wirkung zahlen Sie
keinen Pfennis extra
es ist die höhere Leistung auf
Grunch meiner höheren
Deistungsfahigkeiten!
Der Angug: 22.50 Mk.
Der Ulster: 27.50 Mk.

Mein Schaufenster zeigt Ihnen noch sehr viele schörte
Gebrauchsartikel und Weihnachtsgeschenke für den Herra!

er Quell
Fahrräder 2

Boſton 50. Mk.Jdeal 60. Mk.Opel- Blitz 22 Mk.Klaweto, Ballon 75. Mk.
Elfa, Ballon 85. Mk.

Alle Räder mit Freilauf
Decken 1.60, Schläuche 0.75, Ketten
Pedalen 1.25, Glocken 0.30, Griffe 0.40
Netze 0.75, Sättel 3.50, Satteldecken 0.75
Pumpen 0.50 u. 0.90, Freilaufnabe 8.

Rücklicht 0.25, Boſchlampen 12.50

Alle Reparaturen und Erſatzteile

v

Das Schönste für Weihnachten

Hermann Steinbeiß, Buchhandlung, Annaburg

EIN BUCH
Büchergaben für Mädchen und Jungen.
Reichilluſtrierte Märchenbücher. Moderne

Jugendſchriften. Spannende Fahrten und
Abenteuer, ſind neu eingetroffen. Be
ſchaffung beſtimmter Literatur, ſchnellſtens
zu Originalpreiſen.

Fritz RoSlew, Jena 258
n W

Für Damen und Kinder!
Schlüpfer, Prinzeßröcke,
mit angerauhtem Futter
Herren, Damen und Kinder
Hemden, ſowie ſämtl. Normal-
UnterzeugeVarqhenteVetllaken u. Schlaſdecken

Herren-, Damen und Kinder
Sportweſten
Knaben-Strickanzüge

Ferner meine bekannten
B. S. I. -Damenſtrümpfe

Seb. Schimmeyer.
Hämtkliche Bedarfs Artikel

für den

S S dJorkbildungsſchulunkerricht
wie: Zeichenunterlagen, Zeichenblätter,

Tagebücher, karriert und niiert,
Schreibblöcke mit 24 Blatt,
Doppelhefter, DinFormat, mit dopp. Zunge

ſind wieder eingetroffen und empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Stets friſch! G
Schnupftabak
Echt Bayriſch Braſil
„Schmalzlerfranzl“
und „Goldfarb“, ſowie

Kautabalk
empfiehlt

Louis Hoffmann
Empfehle in Ja Oualität

zu billigſten Preiſen h
Maſchinen
Motoren
Zentrifugen
Fahrrad
Fußboden-
Linoleum-
Mop und
Brenn
Stauffer, Wagen u.

Lederfette
Fiſchtran
Vohnerwachs loſe und

in Packungen
Möbel-Politur
J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

Erwarte Mittwoch früh
Blutfriſche grüne Heringe,

Kablian, Goldbarſch, Fiſchſilet
in dicker Eispackung und zum aller
billigſten Tagespreis!

J. Kählig's Nachf.
Jnh. Martha Müller, Mäühlenſtr. 40.

Begchten Sie die Schaufenſter!

Alles für die Jugend!
Auch für weniges Geld machen
Sie Jhren Kindern große Freude!

Kindergrammophone Rieſenflöten
Kindernähmaſchinen Vogelpfeifen, Hähne
Mundharmonika Flöten und Trompeten
Webſtühle BabyWie lerne ich ſtricken Miniatur-Geigen
Korbflechtarbeiten Mandolinen
Perlarbeiten BalalaikasMoſaikbaukaſten Schieß-Kegelſpiel
Orcheſtrion mit fünf Aeeordeons

Muſikinſtrumente Rote Adventskerzen

Marta Stein S
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

w Apparate, Taſchen
d Stative, Platten10 Papiere, Rollfilme
o Filmpacksſowie Bedarfsartikelfür die Photographie

empfiehlt in allen Preislagen

Nogerie u. Photohaus O. Schwarze
Torgauer Straße 12.

l

Reiche Auswahl in

Dessert-Gebä els?
Ruſſiſch Brot J Pfd. 9 Pf.Feinſtes Buttergebäck

(mit Schokoladeüberzug)

Pompöſia-Mürbegebäck
Fruchtwaffe lnSchokoladen Waffeln

Leckerlin-Waffeln 28SuppenMandelmakronen 95
Albert-Keks Stück) 35MolkereibutterKeks Paket 45

n J. G. Fritzsche
e

e

in allen mockernen Formen
und Farben

Mützen und Kappen
W. WeiseS

et
Nerven und Kinder Nährmittel
Kräftigungs -Mittel Waſene See e

ufekes Kindermer SoxhletsNährzuckerProm e a LebertranemulſionBaldravin condenſierte MilchKruſchenſalz OpelsNährzwieback

re erratenmol KeuchhuſtenſaftSan Biomalz rein und mit fol
Knoblauchſaft genden Zuſätzen Eiſen Kalk,

Hvomaltine Milchzucker
150 200 verſchiedene Sorten Tees
Ferner empfehle ich ſämtl. Artikel zur Kranken-, Kör
per, Kinder-, Haut-, Mund-, Zahn- u. Haarpflege

Adler Drogerie, Jnh.: Georg 6chönn.
tze.

30
30
35

ne

Lebertran, Lecithin

bie ſparen an Futter,
ſteigern die Erträge, wenn
Sie regelmäßig
Brockmanns Futterkalk

r „HZwergmarke“
e beimiſchen Brockmanns

„Neuen Ratgeber“ erhalten
Sie bei uns gratis

J. Kählig's Nachf.
Jnh. Martha Müller,
Mühlenſtraße 40.

M
t Ohvsſöloglsch voſlkommene, CodierteKanresie deen un

Univerſal-Geſchäſtsbücher
unentbehrlich für jeden Gencebetreibenden

als Amſatz- und Einkommenſteuerbuch ſind
wieder vorrätig und empfiehlt

Herm. Steinbeil, Buchhandlung



e r Wer
Annaburg, 28. November.

Am Sonnabend wurde in Annaburg das fünfte Krieger
waiſenhaus des Reichskriegerbundes Kyffhäuſer eingeweiht, das
einzige im Oſten unſeres Vaterlandes, nachdem das Krieger
waiſenhaus Samter an Polen verlorengegangen iſt. Betreut
von Frau Oberin Fräulein von Gersdorf, Tochter des
früheren Regierungspräſidenten unſeres Merſeburger Bezirks,
haben hier vorerſt 30 Waiſen eine neue Heimat gefunden.
Fröhliche Kinderſtimmen hallen wieder durch die weiten Flure
und lichten Räume des ehem. Lazaretts in Annaburg!

Die Feier wurde eingeleitet mit einem Vorſpruch des Zöglings
Gerda Hartenfeld und einem Kinderchor „Lobt froh den Herren“.
Darauf ergriff Herr Oberförſter Breuſtedt, als Vorſitzender
des Kuratoriums, das Wort zu ſeiner

Wegrüßungsanſprache,

bei der er Folgendes ausführte:

Euer Exzellenz! Meine Damen, meine Herren und Kame
raden Jm Namen der Leiterin und des durch den Vorſtand
der Kronprinz und Kronprinzeſſinſtiftung beſtellten Kuratoriums
dieſes Hauſes habe ich die Ehre, Jhnen für die Teilnahme an
der Einweihung des Kriegerwaiſenhauſes von ganzem Herzen
zu danken. Ich begrüße den Herrn Präſidenten der Deutſchen
KriegerWohlfahrtsgemeinſchaft, Exz. Generalleutnant von Fabeck;
als Vertreter des Vorſtandes der Kronprinz und Kronprinzeſſin
Stiftung, den Herrn Schatzmeiſter, Generalmajor von Amann;
den Herrn Landrat des Kreiſes Torgau, Dr. Wehr; den Vor
ſitzenden der Deutſchen KriegerFechtanſtalt, Herrn Oberpoſt
ſekretär Plickert; den Herrn I. Vorſitzenden der Arbeits gemeinſchaft
der Magdeburger Kriegerfechtſchulen, Magiſtratsoberberinſpektor
Fiſcher; die Herren des Vorſtandes der Fechtanſtalt Wittenberg
die Herren Leiter der Fechtverbände Torgau, Wittenberg und
Liebenwerda; die Herren Vorſitzenden der Kreiskriegerverbände
Torgau, Wittenberg, Herzberg und Liebenwerda; die mit dem
Hauſe auf dem Gebiet der Seelſorge, der Erziehung und Ge
ſundheitspflege in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Herren
den Herrn Pfarrer unſerer Gemeinde, den Herrn Rektor der
Schule, die Herren Aerzte.

Ich heiße ſodann alle diejenigen herzlich willkommen, deren
Mitwirken an ſozialer Arbeit, deren Intereſſe am Gedeihen und
Wohlergehen dieſes Hauſes die Veranlaſſung geweſen ſind, dem
heutigen Weiheakt beizuwohnen.

Geſtatten Sie mir meine Damen und Herren, an dieſer Stelle
den Hinweis, daß es allein die Ungunſt der Jahreszeit und die
Raum und Platzverhältniſſe des Heims verhindert haben, Ein
ladungen zu dem heutigen Feſte in denkbar größter Zahl er

hen zu laſſen, um weiteſten Kreiſen, insbeſondere unſerer
imatſtadt und ihrer Umgebung zum Beweis des Dankes Ein

blick in das Weſen dieſes Hauſes und ſeiner Einrichtungen zu
geben, die Mitarbeit und das Intereſſe zu ſtärken und zu fördern.
Gewähren Sie mir die Bitte, allen denen dieſe Aufklärung zu
geben, die bei der heutigen Feier nicht zugegen ſein konnten.

Wenn Sie, meine Damen und Herren, im Anſchluß an den
heutigen Weiheakt die Räume des Hauſes durchwandern und in
Augenſchein nehmen, ſo denken Sie daran, daß ſich in ihnen,
noch vor wenigen Wochen, viele fleißige Hände regen mußten,
um dem Heim die innere Geſtaltung zu geben, die Schäden zu
beſeitigen, welche die Monate des Nichtbewohntſeins naturgemäß
verurſacht haben. Wenn es daher ermöglicht wurde, dieſe Kinder
ſchar ſchon am J. November im Annaburger Heim aufzunehmen,
ſo haben alle diejenigen, die hier geklopft, gehämmert, gehobelt,
geſtrichen, geſcheuert und ſonſtige Arbeit des ſchlichten Schmuckes

verrichtet, ihre ganze Kraft eingeſetzt und das Beſte ge
leiſtet. Allen Vertretern des Handwerks mit ihrer Schar Ge
hilfen und Mitarbeiter, allen Männern und Frauen, die zur
glücklichen Vollendung dieſes Werkes ihre Hände geregt haben,
gebührt höchſte Anerkennung und Dank.

Cinweihung des Kriegerwalſenhauſes Innahurg

Möge die heutige ſchlichte Feier der Weihe des Krieger
waiſenhauſes Annaburg Jhnen meine Herren, deren jahrelange,
unermüdliche Vorarbeit dieſes Werk hat erſtehen und vollenden
laſſen, die Zuverſicht geben, daß Jhr Wirken und Schaffen
gute Früchte tragen wird, möge ſie dieſen Kindern ein bleibendes
Erinnern, ein Ereignis für ihr ganzes Leben werden, ihnen und
allen, die in Zukunft eine ſonnige und ſorgenloſe Jugend, be
hütet und bewacht von der Liebe der Leiterin und den ihr zur
Seite ſtehenden Hortnerinnen, in dieſem Heim verbringen dürfen,
ein Anſporn ſein, ſich der Kronprinz und Kronprinzeſſinſtiftung
wert und würdig zu erweiſen. Das walte Gott!

Herr Stiftungspräſident Heneralmaßor von Amann
überbringt im Anſchluß hieran die Grüße und Segenswünſche der
Kronprinzen und Kronprinzeſſinſtiftung und gibt einen kurzen
Abriß über das Werden der genannten Stiftung. Der Grund-
ſtock zu derſelben wurde im Jahre 1882 gelegt. Jn dieſem
Jahre hatten die preußiſchen und thüringiſchen Kriegerverbände
anläßlich der ſilbernen Hochzeit des damaligen Kronprinzen
paares (nachmaliger Kaiſer Friedrich III.) 64 000 Mark zum Bau
eines Kriegerwaiſenhauſes geſammelt und eine Stiftung errichtet.
Dieſe Stiftung wurde 1901 unter ihrem jetzigen Namen durch
Allerhöchſte Kabinetlsorder anerkannt. Jhre Aufgabe war die
Errichtung und Unterhaltung von Kriegerwaiſenhäuſern und die
Gewährung von Erziehungsbeihilfen an bedürftige minderfährige
Waiſen. Den weiteren Ausführungen des Herrn Vortragenden
iſt zu entnehmen, daß bereits 5 Waiſenhäuſer eingerichtet ſind,
davon 2 katholiſche und 3 evangeliſche, die z. Zt. mit etwa 350
Zöglingen belegt ſind. Zwei Ereigniſſe waren ausſchlaggebend
dafür, ein Waiſenhaus in Annaburg einzurichten. Die Kron
prinz und Kronprinzeſſinſtiftung erhielt vom Deutſchen Reiche
die Entſchädigung ausbezahlt für das an Polen gefallene Waiſen
haus in Samter; ſodann wurde der Stiftung angeboten, das
hieſige Lazarett für ſoziale Zwecke zu übernehmen. Eine Fülle von
Arbeit war jedoch erforderlich, um das Haus in dem Gewande
erſtehen zu laſſen, in dem es ſich heute dem Beſchauer darbietet.
Nachdem Herr Generalmajor von Amann der Leiterin des
Hauſes, Frau Oberin Frl. v. Gersdorf, noch den Dank für die
bisher geleiſtete Arbeit bei der Einrichtung des Heimes und für
die bisherige umſichtige Leitung ausgeſprochen hatte, ſprach er
von den Zielen des Heimes. Die Kinder ſollen hier keinesfalls
verwöhnt oder mit Komfort umgeben werden, den ſie im ſpä
teren Leben nur zu ſchwer vermiſſen würden. An einem ſoll es
jedoch den kleinen Zöglingen nicht fehlen, nämlich an einer liebe
vollen Fürſorge, die ihnen das Elternhaus erſetzen ſoll. „So
möge denn“, ſo führte der Vortragende aus, „dieſes Haus ein
Wahrzeichen dafür ſein, daß im Kyffhäuſerbund, in Zeiten der
Not, die Hilfsmaßnahmen nicht eingeſchränkt, ſondern vielmehr
erweitert werden“. Der Redner gab ſodann noch ſeinem Be
dauern darüber Ausdruck, daß der Annaburger Landwehrverein,
aus Gründen die hier nicht erörtert werden ſollen, der Einla
dung zur Weihe des Hauſes nicht Folge geleiſtet hat. Mit dem
Wunſche, daß die beſtehenden Gegenſätze bald beigelegt werden
möchten und mit einer Mahnung an die Kinder, tüchtige Men
ſchen zu werden, faßte der Redner alle guten Wünſche zuſammen
mit den Worten: „Das Kriegerwaiſenhaus blühe, wachſe und
gedeihe.“ Ein dreifaches Hoch auf das Haus ſchloß die mit
großem Jntereſſe aufgenommenen Ausführungen des Herrn
Generalmajor von Amann.

Nach einem gemeinſamen Weihelied nahm dann der Orts-
geiſtliche Herr Pfarrer Schrock das Wort zur

Weiherede,
die er unter das Bibelwort ſtellte: „Wo der Herr nicht das
Haus bauet, da arbeiten umſonſt, die daran bauen“. Zwar
gelte es heute nicht, ein neues Haus zu weihen, denn es ſtehe
ſchon, aber ein neuer geiſtiger Bau ſolle errichtet werden.
Es ſolle aufgebaut werden ein neues Haus, in dem Liebe walten,
in dem Kinder eine Heimat finden, in dem ſie ſich wohl und wie
zu Hauſe fühlen ſollten. Jn den Leiterinnen aber ſollten die
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Kinder gute Mütter finden, in der Gemeinde ſtets bereite Helfer
Jm tiefſten und reinſten Sinne ſolle ſo hier

ein Haus HGolkes

entſtehen. Der Gottesdienſt werde geleiſtet an den Seelen der
Kinder.

Nach abermaligem, gemeinſamen Geſang hielt der älteſte
Zögling eine kleine, nette Anſprache, aus der die Freude der
Kinder ſprach, den Sorgen und Nöten des Lebens, die ihr Daſein
e in ſo frühen Jahren zu überſchatten drohten, entriſſen
zu ſein.

Nachdem der Vorſitzende des Magdeburger Fechtverbandes
eine Angebinde von 200 Reichsmark überreicht und Gene
ralmajor von Amann mitgeteilt hatte, daß außerdem ein Bild
des Reichspräſidenten geſtiftet worden iſt, begann

die Jührung durch das Waiſenhaus.
Breite Korridore, helle, lichte Räume, peinlichſte Ordnung

und Sauberkeit wo man hinſchaut, das iſt der erſte Eindruck des
Heimes!

Freundliche Tages und Spielräume gewähren den Zöglingen
Aufenthalt bei ſchlechtem Wetter, wo ſie ſich unter der Aufſicht
bewährter Hortnerinen die Zeit vertreiben können. Beſon
ders warm und angenehm berührten die Beſucher weiterhin die
hellen lichten Schlafräume, in denen ſich ſo leicht ein Krankheits
keim nicht einniſten dürfte. Einen nachhaltigen Eindruck von
Sauberkeit und Ordnung machten ferner der Waſch und ein
Baderaum, um den die Kinder beneidet werden könnten, denn
mancher unſerer Mitbürger wird ſich bei der heutigen Zeit in
hygieniſcher Hinſicht nicht das leiſten können, was hier den Zög-
lingen ſchon zur Verfügung ſteht. Ein Krankenraum iſt ebenfalls
vorhanden, doch überall der gleiche Eindruck: höchſte Zweckmäßig
keit, Sauberkeit, Licht, Luft, Sonne.

Eine zwangloſe
Kaffeetafel

in dem ſchönen Speiſeraum des Hauſes hielt Gäſte und Gaſt
geber noch für einige Stunden harmoniſch beiſammen. Luſtige
Vorführungen der Knaben und Mädchen ſorgten für Unterhaltung,
wofür die kleinen Künſtler verdient applaudiert wurden.

Herr Landrat Wehr- Torgau begrüßte im Namen des
Kreiſes Torgau und auch im Namen der örtlichen Kommunal
behörde, deren Vertreter bei der Feier leider vermißt wurde, die
Gäſte und ſtattete der Frau Oberin im Namen des Kreiſes,
der Kommunalbehörde und der Gäſte den Dank für die ſchöne
Feier und die liebenswürdige Bewirtung ab.

„Onkel Schwarze“ aus Pieſteritz berichtete den Kindern in
humoriſtiſcher Weiſe von ſeiner Begegnung mit dem Weihnachts
mann, der ihm auch ein Paket mit nach Annaburg gegeben habe.
Die Kinder rieten zwar allerlei, was wohl in dem Paket ent
halten ſein könne, (das zeitgemäße JoJo fehlte natürlich nicht
dabei), doch darauf, daß für jeden eine Tafel Schokolade darin
enthalten ſein könne, war niemand gekommen. Die Tafeln wurden
natürlich mit großer Freude in Empfang genommen und dürften
mit noch größerem Appetit am ſelben Abend verzehrt worden ſein

Glückwunſchtelegramme waren im Verlaufe der Feier ein
gelaufen, neben vielen Glückwünſchen einer Reihe hieſiger Ge
ſchäftsleute, vom: Kriegerwaiſenhaus Wittlich (Bez. Trier), vom
Kriegerwaiſenhaus Römhild (Kr. Hildburghauſen) und von der
MecklenburgStrelitzſchen Kriegerkameradſchaft.

Arbeitszeitverkürzungbeidenöffentl. Betrieben?
Wie der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt mitteilt, habe

der GDA. angeblich aus zuverläſſiger Quelle erfahren, daß
das Reich für ſeine Angeſtellten die Arbeitszeit von 48 auf
40 Stunden wöchentlich herabſetzen wolle, und damit eine
20prozentige Gehaltskürzung verbunden ſein ſolle. Hier
zu wird von zuſtändiger Stelle migeteilt, daß aller
dings bei der Reichsregierung Erwägungen ſchweb-
ten, die Arbeitszeit der Arbeiter und Angeſtellten der
öffentlichen Betriebe entſprechend den Maßnahmen bei
der Privatwirtſchaft zu verkürzen, jedoch ſeien irgend
welche Entſchlüſſe in dieſer Hinſicht noch nicht gefaßt und
ſeien auch in nächſter Zukunft nicht zuerwarten.

n

Roman von M. Blank-Eis mann.

16, Fortſetzung Nachdruck verboten
Da trat dieſe ganz dicht vor ihre Schweſter, faßte be

ſchwörend deren Hände und flehte:
„Brigitta, du haſt mich gerüfen, weil du angeblich krank

warſt. Und du biſt es tatſächlich. Du brauchſt Hilfe, brauchſt
eine führende Hand, die dich auf den rechten Weg zurücklei
tet. Hier in dieſem Hauſe, an der Seite Herwards iſt dein
Platzl Hierher hat dich das Schickſal geſtellt und du wirſt
deinen alten Ellern die Schande nicht antun, dich von dei
nem Garten zu trennen. Alle die Erlebniſſe, die hinter dir
liegen, können doch nichts anderes ſein, als ein Karnevals
rauſch, aus dem du erwachen mußt, um zu erkennen, daß es
nur ein Glück gibt das Glück im eigenen Heim an
der Seite deines Gatten!“

Brigitta atmete ſchwer und ſtöhnte:
„Was weißt du vom Glück, Roſi? Als ich noch ſo jung

war, wie du es biſt, da glaubte ich auch, daß man glücklich
ſein müßte, wenn man einen Gatten beſitzt, der einem jeden
Wunſch zu erfüllen vermag, r aber weiß ich, daß wir
Frauen uns danach ſehnen, geliebt zu werden und wieder
zu lieben!“

„Herward liebt dich, Brigittal“
„Nein, du täuſcheſt dich, Roſt. Liebe iſt eine Zauber

macht, die alles andere vergeſſen läßt. Liebe verlangt nur
nach Küſſen und Zärtlichkeiten. Herward aber denkt bloß an
ſeine Arbeit, an ſeine Fabrik. Er kommt mit ſeinen geſchäft
lichen Sorgen nach Hauſe und verdirbt mir damit alle gute
Laune. Das kann doch keine Liebe ſein, Roſil Wenn er mich
wirklich liebte, dann müßte er alle Sorgen von mir fernhal
ten, müßte nur daran denken, mir das Leben ſo ſchön und
ſo angenehm wie möglich zu geſtalten.“

Roſi lächelte ein wenig und ſchüttelte den Kopf.
„Vater hat mich ſtets gelehrt, daß für einen echten, recht-

ſchaffenen Mann erſt ſeine Arbeit, ſein Unternehmen und

ſeine Pläne kommen, ehe er Zeit findet, ſich ſeiner Frau
und ſeiner Familie zu widmen!“

Brigitta zog verächtlich die Mundwinkel herab. Jhre
Augen bekamen einen harten, abweiſenden Blick und ihre
Stimme hatte einen ſchrillen Ton, als ſie erregt rief:

„Für eine ſolche Ehe bedanke ich mich, Roſi! Die kann
eine Frau niemals befriedigen und ſeitdem ich Vergleiche
zwiſchen Hansdieter Borchardt und Herward Malten ziehen
an muß ich erkennen, wie ſehr mein Gatte mich vernäch
äſſigt.“uigttta, ſolche Vergleiche durfteſt du nie ziehen!“

Erregt begann die junge Frau im Zimmer auf und nie
der zu gehen und erklärte dabei:

„Der Vergleich drängt ſich mir auf, Roſil Hansdieter
Borchardt hat immer Zeit für mich. Er fährt mit mir ſpa-
zieren, er reitet mit mir aus, er ſpielt mit mir Tennis, er
berichtet mir von allen Neuigkeiten in den Theatern, Kinos
und Kabaretts, er bringt mir ſtets Blumen, er hat immer
eine Ueberraſchung und Aufmerkſamkeit für mich in Be
reitſchaft, er freut ſich darüber, wenn ich lache und fröh
lich bin. Er iſt ganz anders als Herward.“

Roſi ſchloß für Sekunden die Augen. Jhre Lippen preß-
ten ſich aufeinander und wie ein Stöhnen drängten ſich die
Worte hervor:

„Du biſt in Hansdieter Bochardt verliebt, Brigittal“
Dieſe zuckte unwillig zuſammen, doch als ſie ſah, daß

Roſis Augen ſich mit einem Male fragend und forſchend
auf ſie richteten, da warf ſie trotzig den Kopf in den Nacken
und entgegnete überlegen:

„Und wenn es ſo wäre, wollteſt du mich daran hindern?“
Roſt umſpannte die Arme der Schweſter mit zitternden

Händen. Sie zwang ſie, ſtehen zu bleiben und ihrem Blick
ſtandzuhalten.

Roſis Geſicht ſah blaß und erregt aus und ihre Stimme
hatte einen beſchwörenden Klang, als ſie erklärte:

„Brigitta, ich weiß alles alles! Als ich am Mon-
tag hier eintraf und erführ, daß du zu einem Karnevals-
feſt gegangen feieſt, daß dein Brief von deiner Erkrankung

nur eine Lüge geweſen war, da vermochte ich die ganze
Nacht nicht zu ſchlafen ich hörte dich heimkommen

„Das iſt nicht wahr!“ J
Doch unbeirrt fuhr Roſi Helling fort:
„Jch hörte dich heimkommen, Brigitta, und da ich dich

wiederſehen wollte, erhob ich mich, kleidete mich haſtig an
und ging nach der Diele

Brigitta zuckte zuſammen und wich ſchuldbewußt Roſis
Blicken aus. Sie wollte ſich von deren Händen freimachen,
doch Roſi hielt ſie feſt und flüſterte:

„Jch ſuchte dich, Brigitta, und fand dich
„Roſi, du haſt geträumt!“
Traurig ſchüttelte die Kleine den Kopf.
Jhre Lippen zuckten wie von verhaltenem Weinen.
„Es war kein Traum, Brigitta. Jch ſah dich in den Ar

men eines anderen, hörte eure heißen Liebesworte
„Du haſt alſo gelauſcht?“
Müde lächelte Roſi.
„Sei überzeugt, Brigitta, daß es nicht freiwillig ge

ſchah und daß es mir bitter weh getan hat, dich in den
Armen Hansdieter Borchardts zu ſehen. Jn jener Stunde
glaubte ich, alles ſei nur ein toller Spuk. Aber als ich dich
geſtern wieder an ſeiner Seite fand, als ich aus fremdem
Munde hören mußte, wie man in der Geſellſchaft weiß, daß
dieſer Borchardt dein bevorzugter Freund iſt, da wußte ich,
daß du ein frevelndes Spiel treibſt

„Jch liebe Hansdieterl“
„Und da wagſt du, mir zu erzählen, daß du ihn mir

als Bräutigam zugedacht haſt?“
Brigitta ſtieß wütend mit einem Fuße auf und ziſchte:
„Sei doch nicht kleinlich, Roſi. Jetzt, da du weißt, daß

mein Herz Hansdieter Borchardt gehört, mußt du erken
nen, daß ich dich nur rief, um einen Vorwand zu haben,
öfter mit ihm zuſammen ſein zu können. Roſi, du mußt mir
helfen! Jch kann ja nicht mehr leben ohne ihn und wenn du
hier biſt und er ſich in unſerer Geſellſchaft befindet, dann
wird Herward keinen Verdacht ſchöpfen, dann wird er glau
ben, daß Hansdieter um deinetwillen ins Haus kommt.

(Fortſetzung folgt.



Für Einſchränkung der Gewerbe
freiheit.

Das Handwerk über wichtige Berufsfragen.
Die Vorſtände des Reichs verbandes des

deutſchen Handwerks und des Deutſchen
Handwerks- und Gewerbekammertages
traten in Hannover zu einer aus alken Teilen des Reiches
gutbeſuchten Sitzung zuſammen. An den Beratungen
nahm auch teil der Reichskommiſſar für das
Handwerk und das Kleingewerbe, Miniſterialrat Dr.
Hoppe vom Reichswirtſchafts miniſterium. Einſtimmig
wurde der Beſchluß gefaßt, an den Reichspräſidenten ein
Telegramm zu ſenden, das die Errichtung eines beſon
deren Reichs miniſteriums für den gewerb
lichen Mittelſtand fordert. Generalſekretär
n rmann, Berlin, gab einen Uberblick über die Durch

hrung der
Jnſtandſetzungsarbeiten für den Althausbeſitz.

Nach den aus dem geſamten Reichsgebiet vorliegenden Be
richten habe ſich die Aktion für das Handwerk gut aus

ewirkt. Nach eingehender Ausſprache wurde einnung beſchloſſen, n die eingeleiteten Maßnahmen
auch über den 1. April 1933 hinaus e rt e ſetzt werden
müſſen, um der Handwerkswirtſchaft Arbeit zuzuführen.
Uber den Stand der Beratungen des Sonderausſchuſſes
für die Einſchränkung der Gewerbefreiheit
wurde ein eingehender Bericht erſtattet. Zur Vorbereitung
eines derer berufsſtändiſchen Aufbaus ſoll in Zu
kunft die ſelbſtändige Ausübung eines Handwerks nur
r Perſonen geſtattet ſein, die in die Hand werks
wolle eingetragen ſind. Die Vorſtände veſchäftigten ſich
weiter mit der Frage der

Bekämpfung ver Schwarzarbedt.

Die Vorſchläge des mit dieſer Frage beauftragten
Sonderausſchuſſes zielen darauf ab, ein ausd rück
liches Verbot der Schwarzarbeit zu erreichen, da hier
von vor allem auch pſychologiſche Wirkungen erwartet
werden. Als Schwarzarbeit ſoll erfaßt werden die Aus
führun von gewerblichen Leiſtungen und Lieferungen
durch Perſonen, die ihr Gewerbe nicht vorſchriftsmäßeg
angemeldet haben. Nicht nur eine Beſtrafung desSweargarbe ters a müſſe vorgeſehen werden, ſondern

auch der Auftraggeber müſſe ſelbſtſchuldneriſch für die den
Schwarzarbeiter treffende Geldſtrafe haften. Die Vor
ſtände ſtimmten dieſen Vorſchlägen zu. Präſident Hecker,
Düſſeldorf, referierte über die vom Rationaliſierungsaus
ſchuß durchgeführten Arbeiten.

Die Finanzierung der
Hausinſtandſetzungsarbeiten.

Auf die Anregung des Reichsverbandes des deutſchen
Handwerks, die notwendigen Hausinſtandſetzungsarbeiten
durch Vorfinanzierung der Steuergutſcheine für h zu erleichtern, hatdas Reichsarbeitsminiſterium mitgeteilt, daß ken
Verhandlungen über dieſe Frage mit den in Betracht
kommenden Stellen, insbeſondere der Reichsbank, ſtatt
gefunden haben. Nach dem Stand der Beſprechungen ſei
anzunehmen, daß in Kürze nähere Beſtimmungen bekannt
gegeben werden.

Die Frage des Reichsverbandes des deutſchen Hand
werks, ob noch nach dem 1. April 1933 Reichs
zuſchüſſe für Jnſtandſetzungsarbeiten gegeben werden,
beantwortet der Miniſter damit, daß im gegenwärtigen
Zeitpunkt eine Entſcheidung noch nicht See ſei. Sie
hänge in erſter Linie davon ab, ob nach dem I. April 1933
weitere Mittel verfügbar ſeien.

Die Steuereingänge in Frankreich für
die erſten ſieben Monate des laufenden Haushaltsjahres,
das am 1. April begonnen hat, ſind hinter dem Vor
anſchlag der Regierung um faſt drei Milliarden
Franc zurück geblieben. Allein für den Monat
Oktober iſt ein Fehlbetrag von 775 Millionen Franc zu
verzeichnen.

Peru gegen Weltwanderer.
Auch Deutſche unter den Weltbummlern.

Jn gefährlichem Maße nimmt ſeit einiger Zeit die
Zahl der ſog. „Weltwanderer“ zu: es handelt ſich um
Abenteurer, die ſich meiſt mittellos zu Fuß oder mit dem
Rade, mit Ruder, Falt- oder Segelbooten auf Wande-
rungen oder Fahrten durch ferne Länder begeben. Gegen
dieſe unerwünſchten Weltwanderer wendet ſich in ſcharfer
Weiſe jetzt auch die peruaniſche Regierung.

Die peruaniſchen Konſuln im Auslande ſind an
gewieſen, ſolchen Perſonen Einreiſeſichtvermerke nur
dann zu erteilen, wenn ſie durch polizeiliche Beſcheini
gungen nachweiſen, daß ſie ſich gut geführt haben und
keiner politiſchen Propaganda verdächtig ſind. Dieſe
Nachweiſe ſind ſowohl beim Eintritt nach Peru als auch
während der Dauer des Aufenthalts in Peru den zu
ſtändigen Polizeibehörden vorzuzeigen. Sammlungen
jeder Art ſind ſtreng unterſagt. Zuwiderhandlung wird
mit Ausweiſung geahndet. Die Zahl der durch Peru
ſtreifenden Weltbummlker iſt in letzter Zeit ſo angewachſen,
daß ſie ſich immer mehr als Landplage fühlbar machen.
Leider iſt unter ihnen

ein nicht unbeträchtlicher Prozentſatz Deutſcher,
die oft durch ihre nicht gerade vertrauenerweckende äußere
Erſcheinung unangenehm auffallen und ihren in Peru
anſäſſtgen Landsleuten anmaßend entgegentreten und
läſtig fallen. Es muß auch darauf hingewieſen werden,
daß für die Erteilung des peruaniſchen Sichtvermerks der
Nachweis des Beſitzes von 1300 bis 1460 Mark vor
geſchrieben iſt. Von deutſcher Seite wird auch

vor „Wanderfahrten“ durch die Türkei
gewarnt. Es ſind da gerade in letzter Zeit verſchiedene
ünliebſame Vorfälle gemeldet worden. Alle Wander
und Seefahrten der geſchilderten Art führen über kurz
oder lang zu Zuſammenſtößen mit der türkiſchen Polizei,
und dann kann die Sache bös ausgehen.

Nah und Fern
O Schneefall auf dem Brocken. Auf dem Brocken

herrſchte am Wochenende ſtarker Schneefall. Die Schnee
decke, die bis weit auf die Brockenchauſſee hinunterreicht,
hat eine Höhe von 25 bis 30 Zentimeter. Bei einem
leichten Nordweſtwind zeigte das Thermometer 3 Grad
unter Null.

Ein Kinderheim bei Kiel eingeäſchert.
Kiel. Aus noch nicht geklärter Urſache brach ein Feuer

in dem Kinderheim Heikendorf aus das ſehr ſchnell um ſich
griff und in kurzer Zeit das weich gedeckte Hauptgebäude und
mehrere Nebengebäude einäſcherte. Glücklicherweiſe war das
Heim nur mit vier Kindern beſetzt Sie konnten, ebenſo wie
die de e des Heims, noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden.

Schwarzbrennerei ausgehoben.
Düſſeldorf. Jn Hilgen iſt man einer größeren Geheim

brennerei auf die Spur gekommen. Die Pächter der Brennerei,
ferner ein Brennermeiſter und ein Gehilfe ſind verhaftet wor
den. Nach den vorläufigen Schätzungen belaufen ſich die hinter
vgenen Beträge auf mehrere hunderttauſend Mark. Bisherſollen 50 000 bis 200000 Liter Reinalkohol ſchwarz gebraunt

und verſchoben worden ſein.

Die längſte Harke der Welt.
Ein Farmer im nordamerikaniſchen Staat Oregon hat ſich
dieſe Rieſenharke bauen laſſen, mit der er ſeine um

fangreichen Ländereien bearbeitet

O Großfeuer in Dresden. In DresdenNeuſtadt brach
in unmittelbarer Nähe des Hochhauſes am Albertplatz ein
Feuer aus, dem die Holzniederlage und das Ausliefe
rungslager für Sperrholz und Furniere der Firma Holz
plattenimport Geſellſchaft Brown u. Roſenblum, Berlin,
faſt vollſtändig zum Opfer fielen. Der Brandſchaden wird
auf 30 000 Mark beziffert. Die Feuerwehr mußte ſich in
der Hauptſache auf den Schutz benachbarter Baulichkeiten
beſchränken.

Funk-Eeke
Mittwoch, den 30. November

Deutſche Welle 1635.
900: Aus der Arbeit eines Berliner Kupferſtechers. 9.30:

Beſchäftigungsſtunde für Unbeſchäftigte. 10.10: Aus Frank
furt: Schulfunk: „Der Vogelsberg.“ Ein Heimatbild. 14.45:
Kindertheater. 15.45: Landfrau, hilf dir ſelbſt! 16.00: Was
ſollen unſere Kinder zu Weihnachten aufführen? 16.30: Aus
Hamburg: Nachmittagskonzert. 17.30: Bücherſtunde: Neue
Literaturgeſchichte. 18.00: Die bürgerliche Singſpielbewegung
1720-1820. 18.30: Volk und Raſſe. Anſchl.: Engl. Sprach
unterricht. 19.50: Beamte u. Sport. 20.00: Aus München
Bunter Abend. 21.10: Aus Breslau: Volksſchickſale im Süd
oſten. 22.30: Aus London: Blaskonzert.

Donnerstag, den 1. Dezember:
Deutſche Welle 1635.

10.10: Aus Breslau: Schulfunk: Szenen aus „Hanneles
Himmelfahrt“ von G. Hauptmann. 15.00: Muſikal. Kinder
Weg 15.45: Weihnachtsvorfreuden. 16.00: Die „Stille

eſchäftigung“, ein Organiſationsproblem. 16.30. Aus
Berlin Nachmittagskonzert. 17.30: Deutſchtum in Finnland.

18.00: Strawinſky als Liederkomponiſt. 18.30: Erfindung
der Briefmarke. 19.00: Winke u. Ratſchläge an den kleineren
Waldbeſitz für den Holzeinſchlag und Wiederaufforſtungen im
norddeutſchen Kiefernwalde. 19.20: Wegweiſer durch die Zeit.

1940: Zeitdtenſt. 20.00: Aus Stuttgart „Die Jagd nach
dem Gold des Kapitäns Kid.“ Abenteuerliche Geſchichte in ſechs
Teilen Von R. Schneider-Schelde. 21.00: Mozart- Klavier
konzert. 21.30: Wir ſtellen vor: Karl Anton Prinz Rohan,
21.40. MaxReger Konzert.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Mittwoch, 30. November.

1010 Eine Franzöſin und ein Deutſcher unterhalten ſich
über das franzöſiſche Familienleben. Sprecher: Camille Munck
und Studienrat M. Durach. 10.50: Vom Schenken. Advents
Wauderei von Margarete ThieleAbshagen. 16.00: Für die
Jugend. Leitung: Dr. H. Vogel. L Texaslieſe.“ Hörſpiel
von H. Maruſchak. Regie: H. Herſe. l. (etwa 16.45): Zeit
genöſſiſche Schülmuſik. Schulorcheſter und Schulchor des Petri
Gymnaſiums zu Leipzig. Leitung: R. Wächter. III. „Das
Märchen vom Schweinehirten“ von H. Chr. Anderſen. Muſik
von E. Reinecke. Am Flügel: A. Simon und Fr. Sammler.
Sprecher: C. Baumgarten. 18.00: Hugo von Hofmannsthal:
Andreas oder die Vereinigten. Textredaktion und Einleitung:
Dr. A. Schirokauer. Sprecher der Texte: Margarete Anton.

18.35: E. Smigelſki und Signora F. Parini, Leipzig:
Jtalieniſch. 18.50 Interview mit der Fliegerin Marga von
Etzdorf. 1905: Dr. Fr. Fluß: Aufgaben und Organiſations-
fragen des Einzelhandels. 19.30: D. Fr. Auber. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirig.: H. Weber. Soliſten: Hedwig Didam
Borchers, Margarete KrämerBergau, H. Köſter, E. Poſſony,
E. Nagel. Einführende Worte von P. H. von Gehly, ge
e von J. Krahé. 21.00: A. von Weiher: Blick indie Zeit. 21.10: Paul Keller Gedächtnisſtunde. Vorſpruch
und DTertauswahl: H. Chr. Kaergel. Sprecher H. Lan ewiſch.

2140: L. van Beethoven: Violinſonate: Werk 96. Geſpielt
von G. Fritzſche und E. Winkker.

Donnerstag, 1. Dezember.
19.10:. Aus Breslau: Szenen aus „Hanneles Himmel

fahrt“ von Gerh. Hauptmann 14.00: Filme der Woche.
15.90: Dr. W. Becker: Kniffliche Denkaufgaben. 16.00: Nach
mittagskonzert. Emdé-Orcheſter. 18.00: Dr. E. Milner:
Die Gefahren zu leichter Frauenkleidung. 18.15: Steuer
rundfunk. 18.30: Montſerrat KraußPerez und Dr. Herbert
Martin: Spaniſch. 18.50: Wir geben Auskunft 1900
C. Löſer: Welt und Umwelt des Arbeiters. Erwerbsloſigkeit
und Bewußtſeinsbildung. 19.30: Unterhaltungskonzert.
Dresdener Philharmonie. Dirig.: R. Schröder 20.30: Lieder
von Richard Strauß, geſungen von Margot Hinnenberg-Le
fbre. Am Flügel Generalmuſikdir. W. Ladwig. 21.10:
„König Nicols.“ Schauſpiel von Fr. Wedekind. Hörſpiel
bearbeitung und Regie: J. Krahé.

Roman von M. Blank-Eismann.,
17. Fortſetzung Nachdruck verboten

Beleidigt flammten Roſis Augen auf.
„Und du konnteſt glauben, Brigitta, daß ich mit einem

ſolchen frevelhaften, ſündigen Spiel einverſtanden wäre?
Ich ſchäme mich für dich, Brigitta, und du hätteſt mir einen
Dienſt erwieſen, hätteſt du mich daheim im Hauſe der El
tern gelaſſen. Dann würdeſt du mir wenigſtens den Glau
ben an dich nicht zerſtört haben.“

Brigitta preßte die Lippen zuſammen.
Sie hatte ſich losgeriſſen, trat ans Fenſter, lehnte ihre

Stirn an eine Scheibe und ſtarrte in das Schneetreiben hin
aus. Dabei ſtieß ſie erregt hervor:

„Hätte ich geahnt, daß wir uns in den vier Jahren ſo
en ſind, dann würde ich dich niemals gerufen

aben!“
Roſi ließ ſich müde in einen Stuhl ſinken, ſtützte den

Kopf in beide Hände und ſchaute ſtarr vor ſich hin.
Dumpf und ſchwer laſtete das Schweigen in dem klei

nen, behaglichen Fremdenzimmer.
Endlich erklärte Roſi:
„Es gibt alſo nur einen Weg für dich, Brigitta. Du

mußt Herward die ganze Wahrheit bekennen und dich von
ihm trennen, mußt noch heute dieſes Haus verlaſſen und
mit mir zu den Eltern zürückkehren, bis deine Scheidung
vollzogen iſt und Hansdieter Borchardt dich zu ſeiner Frau
machen kann.“

Jäh wandte ſich Brigitta der Schweſter zu.
„Jch ſoll mit dir nach Berlin? Jn den kleinen, beſchei

denen Haushalt unſerer Eltern zurück? Soll vielleicht der
Mutter in der Küche helfen oder die Zimmer in Ordnung
halten, die Dielen putzen und Staub wiſchen? Nein nie-
mals werde ich das tun! Dazu bin ich viel zu verwöhnt jetzt.
Hier führe ich ein ſorgloſes Leben. Hier werde ich bedient.
Der Haushalt rollt ſich gleichmäßig ab, ohne daß ich mich

darum zu bekümmern brauche Jch habe jetzt das Befehlen
gelernt und werde mich nie mehr unterordnen könnenl

„So willſt du alſo mit einer Lüge neben deinem Gat-
ten weiterleben?“

„Soll ich ihm ſagen, daß ich Bochardt liebe?“
„Ja, denn die bittere Wahrheit kann nicht ſo weh tun,

wie wenn er eines Tages mit eigenen Augen ſehen müßte,
daß du ihn betrügſt!“

„Jetzt kann ich noch nicht.“
„Dann iſt es deine Pflicht, dich von Borchardt zu tren

nen. Er darf dich nie wiederſehen, darf nie wieder dieſes
Haus betreten.“

„Du verlangſt Unmögliches von mir. Jch liebe Hansdieter
und jeder Tag, da ich ihn nicht ſehe, erſcheint mir wie ver
loren. Jch nehme doch Herward nichts, wenn ich Hansdieter
liebe. Er kennt doch nur die Sorge um ſeine Firma. Er ver
gräbt ſich ſo ſehr in ſeine Arbeit, daß er kaum merkt, was
um ihn vorgeht.“

Wieder krät Roſi Helling ganz nahe an die Schweſter
heran, hob beſchwörend die Hände und flehte

„Verſtricke dich doch nicht in ein Lügennetz, Brigittal
Das kann niemals ein gutes Ende nehmen und wird einen
trüben Schatten auf das Glück werfen, das du mit Hans
dieter Borchardt erſehnſt. Du weißt, unſer Vater hak uns
ſtets als höchſten Grundſatz gepredigt, im Leben den geraden
Weg zu gehen. Du aber taumelſt einem Abgrund entgegen.
Halte Umkehr, Brigitta! Dein Glück muß in deinem Hauſe
liegen. Verſuche doch Herward zu verſtehen! Nimm an ſei
nen Sorgen teill Werde ſein Kamerad und du wirſt ihn lie
ben lernen, ſo wie er dich liebt. Denke daran, daß Miß
trauen in ſeinem Herzen erweckt worden iſtl Willſt du
darauf warten, daß er dich in den Armen Hansdieter Bor-
chardts antrifft? Geſtern konnte ich es vereiteln. Ein zwei
tes Mal werde ich es nicht tun, Brigitta. Darum beſinne
dich auf deine Pflichten. Verſprich mir, dich von Hansdieter
Borchardt zu trennen, denn ſeine Liebe kann für dich nichts
weiter ſein als ein Karnevalsrauſch.“

Doch trotzig wehrte Brigitta ab,

„Jch kann nicht mehr leben ohne ihn!“
„Dann habe den Mut, dich vor aller Welt zu ihm zu

bekennen!“
„Das will ich ja tun, aber jetzt noch nicht! Hansdieter

Borchardt kommt erſt in zwei Jahren in den Beſitz ſeines
großen Vermögens Bis dahin ſteht ihm nur eine Rente zur
Verfügung, die zu einem Leben, wie wir es erträumen,
nicht ausreicht. Deshalb müſſen wir noch warten

Entſetzt wich Roſi zurück und ſtammelte:
„Alſo wieder iſt der Reichtum für dich ausſchlaggebend,

Brigitta?“
„Nein nein!“
„Wenn du dieſen Mann wirklich über alles liebſt, dann

müßteſt du dich zu ihm bekennen, auch wenn er arm wäre!
Dann müßteſt du auch in den beſcheidenſten Verhältniſſen
glücklich mit ihm ſein können. Du aber willſt mit einer Lüge
weiter neben deinem Gatten leben, bis der andere in der
Lage iſt, dir ſeinen Reichtum zu Füßen zu legen? O, Bri-
gitta, das alles iſt ſo entſetzlich, daß ich beinahe glaube, der
Boden ſchwankt unter meinen Füßen und das Dach bricht
über meinem Kopf zuſammen. Jch kann nicht mehr hier
bleiben. Jch kann dieſe Lüge nicht ertragen. Jch muß Klar-
heit ſchaffen! Jch werde zu Herward gehen, werde ihm alles
bekennen

Da blitzten Brigittas Augen zornig auf.
Mit harten Griffen umklammerte ſie Roſis Handgelenke,

ſchüttelte deren ſchlanke, zierliche Geſtalt hin und her und
iſchte:Das wirſt du nicht tun! Jch verbiete dir, dich in meine

Angelegenheiten zu miſchen!“
„Warum haſt du mich dann kommen laſſen?“
„Weil ich eine Närrin war, weil ich dich für klüger ge

halten habe, als du biſt! Weil ich nicht wußte, daß es noch
Mädchen gibt, die in altmodiſchen Vorurteilen befangen
ſind!“

Roſi ſtöhnte verzweifelt auf, denn die harten Griffe der
Schweſter taten ihr weh.

(Fortſetzung folgt.)
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